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für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ius 


in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſltage. 


N 235 


aus vierteljährli 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
Mk., monatlich 60 Pf; 


Dienflag den 7. 


Schriflleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Anzeigen 


Oktober 1902. 


die Petilſpaltzeille oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geschäftstelle Thorn, Katharinen · 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen 2 „Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Nänigsberg, ſowie von 


für die nächſle Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmittags. 


5 preis: 
er 5 15 lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


XX. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchan. 

Ein etwaiges Geſuch der Burengene⸗ 
rale um Audienz bei Kaiſer Wilhelm zu 
befürworten, iſt nach einem Berliner Tele⸗ 
gramm des „Frk. Cour.“ die britiſche Bot⸗ 
ſchaft in Berlin angewieſen worden; aber 
bisher iſt ein Geſuch nicht eingetroffen. — 
General Dewet iſt von feinem Unwohlſein 
wieder ganz hergeſtellt und arbeitet an 
ſeinem Buch. Botha und Delarey kehrten 
am Sonnabend Nachmittag von Leuwarden 
zurück und werden bis zur gemeinſamen 
Abreiſe der drei Generale nach Brüſſel und 
Paris im Hotel Vieux Dorlan bleiben. — 
Der Berliner Beſuch iſt auf den 16. bis 21. 
Oktober ſeſtgeſetzt. — Die Verſammluug in 
der Philharmonie in Berlin, in der Dewet, 
Delarey und Botha ſprechen werden, findet 
beſtimmt am 17. Oktober ſtatt. Ein von 
angeſegenen Männern aus allen Schichten 
der Bevölkerung unterzeichneter Aufruf 
ſordert zu regem Beſuch der Verſammlung 
auf. Es heißt in dem Aufruf u. a.: „Nicht, 
um zur Rache aufzurufen, kommen Votha, 
Dewet und Delarey, ſondern, um Hilfe zu 
ſuchen. Noch einmal werden fie öl uus 
ſprechen. Unſichtbar aber wird hinter ihnen, 
unerſchütterlich und ewig gerecht die Ge⸗ 
schichte ſtehen, und liebend wird ſie zu ihren 
Söhnen ſich beugen und ihuen den Lorbeer⸗ 
franz auf die Stirne drücken.“ Der Ertrag 
der Verſammlung fol allein dem Liebeswerk 
flir das Burenvolk dienen. — Eintrittskarten 
zur Verſammlung in der Philharmonie — 
Plätze numerirt von 8 Mk. bis 3 ME, 
unnumerirt 1,50 Mk. — find vom Diens⸗ 
tag, den 7. Oklober vormittags ab zu haben: 
Bureau des Burenhilfsbundes, Neue Ans⸗ 
bacherſtr. 2 part., Amelang'ſche Buchhandlung, 
Potsdamerſtraße 126, A. Wertheim, Leip⸗ 
zigerſtr. 132.135. 

Unzufriedenheit mit dem freiſinnigen 
Parteitage zeigt ſich verſchiedentlich in 
freiſinnigen Kreiſen. Im fortſchrittlichen 
Verein Waldeck in Berlin wurde am Dienſtag 
lebhaft geklagt über das jetzige Delegirten- 
ſyſtem und den Mangel au Oeffentlichkeit bei 
den Verhandlungen. Die Wähler, ſagte ein 
Herr Mendelſohn, ließen ſich künftighin 
ſolche Bevormundung nicht mehr gefallen, 


Zwiſchen Lieb' und Pflicht. 


Novelle von K. Sommer. 
——  (Mahdrud verdoten.) 


(5. Fortſetzung.) 

In ihrem Eifer und Schrecken hatte fie 
garnicht bemerkt, wohin ſie gekommen war; 
jetzt überflog dunkler Purpur ihr Geſicht. 
Die Augen der großen Frau richteten ſich 
ſo kalt, ſo verwundert fragend auf ſie und 
machten ihr mit einemmale das Uupaſſende 
ihres plötzlichen, heftigen Eindringens klar. 
Beſchämt ſenkte fie den Kopf. Da ſtaud noch 
eine andere Perſon im Salon, ein hoher 
ſtattlicher Mann, mit einem ausdrucksvollen, 
von dunklem Bart umrahmten Geſicht. Auch 
er ſchaute ſie befremdet an. Was mochte 
eh ge benten] 

0 : 

i ve ie ver as erglühte Geſicht empor und 
„Ich bitte tauſendmal um Eutſchuldigung 
en meines unpaſſenden Eindringens. 

ermann hatte mir, als ich beim Ordnen 
meiner Sachen beſchäftigt war, ein Buch 
weggenommen, das ich um keinen Preis in 
den Händen eines Kindes ſehen möchte. In 
1 ie en zu erlangen, bevor 
es beſchädigt war, achtete if, 
wohin ich eilte. . 

Auf dem Geſicht der Baronin lag ein 
kaltes Lächeln. Ihr ſchien es wohl eine 
lächerliche Bagatelle, um derentwillen das 
junge Mädchen jo allen Takt vergefjen hatte. 

„Gieb das Buch her, Hermann!“ 
Dieſer hatte ſich mit feinem Raube in 
eine Ecke geſchlichen und ſandte von da weg 
hoodeufrobe Blicke nach Eliſabeth. Er ge⸗ 
blättert dem Befehl der Mutter nicht, ſondern 

Ellſabette ie in dem Buche weiter. 


a b war in ein 
Sie konnte ſelbſt den — ala ertchen 


Leuten zu verdienen gezwungen find. 


weil ſie nicht lediglich als Schlepper bei 


Wahlen dienen wollten. Unangenehm habe 
es anch in weiten Parteikreiſen berührt, daß 
man in Hamburg zu ſchroff gegen die 
Sozialdemokratie vorgegangen ſei. Wenn 
immer geklagt werde, daß zu wenig Geld 
für Parteizwecke eingehe, ſo liege das an der 
großen Unzufriedenheit der Wählerſchaft. Ein 
anderes Mitglied kritiſirte ſcharf das Führer⸗ 
weſen in der Partei. Wenn man aber die 
Wählerſchaft bei wichtigen Anläſſen immer 
übergehe, brauche man ſich nicht zu wundern, 
wenn bei den Wahlen nicht alles klappe. 
Die demokratiſche „Berliner Ztg.“ iſt eben⸗ 
falls ſehr unzufrieden, namentlich mit der 
Behandlung der Sozialdemokratie. Der Ham⸗ 
burger Parteitag habe durch die lebhafte 
„Zukunftszuverſicht“ und das varopſprech. 
riſche Gethue“ in „großen Kreisen ee Jabe 
ſinnigen Wählerſchaft enttäuſcht. ltaktie nicht 
aber auch inbezug auf die Wabltattit wi 
klärend oder bahnweiſend gewirkt. — Allzu⸗ 
viel iſt indes auf dieſe abfällige Kritik nicht 
zu geben. 
freiſinnigen Parteitage und doch bleibt alles, 
wie es war. Man folgt Herrn Richter doch 
immer wieder. 

Auf wiederholte Aufragen über die Ein⸗ 
wanderungsbedingungen und Erwerbsaus⸗ 
ſichten in Südafrika hat das öſter⸗ 
rei chiſchtee Miniſterium des Innern die 
ihm unterſtellten Behörden verſtändigt, daß 
ſowohl bezüglich der Geſtattung der Landung 
und Weiterreiſe in das Innere als auch be⸗ 
züglich der ſchlechten Erwerbsansſichten keine 
Aenderung in den bereits bekaunten Zuſtäu⸗ 
den zu konſtatiren iſt. 1 

Der Ausſtand der franzöſiſchen 
Grubenarbeiter dehnt ſich über das ganze 
Kohlenbaſſin des Pas de Calais aus. Man 
zählt jetzt 19 794 Ausſtändige in dieſer 
Gegend. 2 

Staatsſekretär Brodrick hielt in Farnham 
eine Rede, in welcher er die au dem engli⸗ 
ſchen Kriegsamt geübten Kritiken zu wider⸗ 
legen ſuchte; er vertheidigte auch die Beamten 
und die Drganiiation des Kriegsamtes, 
welches, wie er meinte, der Anſpaunnung des 
letzten Krieges mit nicht ſchlechtem Erfolge 
begegnet ſei. — Brodrick iſt als oberſter 
Dp // ee p p — —j— — 
der Mann da mit dem dunklen Barte hätte 
ihr erſt aus dem Wege gehen müſſen, und 
er ſtand jo unbeweglich da wie eine Bild⸗ 
ſäule, ſie mit verwundertem Blick betrachtend. 

Da wandte ſich ihr Auge wieder auf 
Hermann und erſchreckt zuckte ſie zuſammen. 
Eins der Blätter war mitten durchgeriſſen, 
es ſaß nur noch au einer Ecke feſt. 

„Zerriſſeu!“ ſagte fie leiſe, aber in einem 
jo ſchmerzlichen Tone, daß der Mann da vor 
ihr plötzlich aufſchreckte, ſich umwandte und 
ohne weiteres dem ſich ſtränbenden Knaben 
das Album entriß. 

„Ungezogener Burſche!“ ſchalt er und 
reichte dem jungen Mädchen ihr Eigenthum hin. 

Dieſe dankte und verließ ſchweigend mit 
zuckenden Lippen das Zimmer. Der ſchreiende 
Knabe folgte ihr. 

„Die nene Erzieherin vermuthlich?“ 
wandte ſich der Herr, nachdem die Thür ſich 
geſchloſſen hatte, an die Dame des Hauſes. 
„Eine ſtolze Erſcheinung!“ 

„Stolz!“ Sie lachte ſpöttiſch. „Nun ja, 
Herr Doktor, wiſſen Sie, dieſe Art Mädchen, 
welche nicht durch die Geburt und die Stel⸗ 
lung in der Geſellſchaft zu wirklichem Stolz 
berechtigt ſind, geben ſich gerade den Schein 
davon. Sie meinen, wenn fie den Kopf uur 
hoch tragen und vornehm thun, es die 
Menschen vergeſſen zu machen, daß fie gar 
ſo klein und unbedentend daſtehen und als 
dienſtbare Geiſter ihr Brot bei fremden 


ſelbſt fühlen das Demüthigende ihrer Stellung 
recht gut, aber ſie wollen es durch den Schein 
des Stolzes vor den Augen der Welt ver⸗ 
bergen.“ ’ a 

Ein Schatten flog über die Stirn des 
Mannes, und ſeine Lippen kräuſelten ſich in 
leichtem Spott. 


Wir vernehmen fie nach jedem E 


Sie] 


Leiter des engliſchen Kriegsamts in dieſer 
Sache viel zu ſehr Partei, als daß man 
ſeinen Auslaſſungen viel Werth beimeſſen 
dürfte. 

Ueber eine Finanzaktion für Traus⸗ 
vaal melden die Londoner „Financial 
News“, Chamberlain werde ein Geſetz im 
Parlament einbringen, welches die Ermäch⸗ 
tigung zur Aufnahme einer Anleihe von 30 
Millionen Pfund für Trausvaal enthält. 
Damit ſollen die von den Buren ſeinerzeit 
ausgegebenen Obligationen zurückgekauſt und 
im Jutereſſe des Gemeinwohls nöthige Ar⸗ 
beiten bezahlt werden. Die Beitragsleiſtung 
Transvaals zur Kriegsſtener ſoll drei bis 
vier Jahre lang zurückgeſtellt werden, dieſelbe 
dürfte im Maximum 50 Millionen nicht weit 
überſchreiten. 

Nach Meldungen aus Barcelona ließ 
der Generalkapitän von Catalonien alle in 
den Nationalgefäugniſſen in Haft befindlichen 
Anarchiſten in Freiheit ſetzen. 

Im aſiatiſchen Rußland, ſowie in 
gypten nimmt die Cholera ab. Sehr 
ſchlimm wüthet ſie auf den Philippinen. 
Neu aufgetreten iſt ſie in dem Wallfahrtsort 
Medina. 

„Großfürſt Nikolans wurde Sonntag Vor⸗ 
mittag vom Sultan in Abſchiedsandienz 
empfangen; die Audienz hatte wie beim 
Empfang einen ſehr herzlichen Charakter. 
Nachmittags iſt der Großfürſt nach Yalta 
abgereiſt. Der Sultan ſchenkte dem Groß⸗ 
fürſten zwei prachtvolle Pferde. Am Sonn⸗ 
abend verlieh er ihm die Brillanten 
Iftiharorden. Bemerkenswerth iſt, daß der 
Großfürſt bei feiner Ankunft die Begrüßungs⸗ 
auſprache an den Sultan in ruſſiſcher Sprache 
hielt, die der erſte Botſchaftsdragoman ins 
Frauzöſiſche und der Miniſter des Aeußeren 
ins Türkiſche überſetzte. 

Zum nordamerikaniſcheu Gru⸗ 
benarbeiterausſtand wird heute gemeldet: Der 
Präſident der Miners⸗Union, Mitchell, er⸗ 
klärt, die Zuverſicht, daß es den Kohlengru⸗ 
benarbeitern möglich ſein werde, den Aus⸗ 
ſtand den Winter über aufrechtzuhalten, er⸗ 
halle ſich. Die „Juternatioual Mercantile 
Marine Company“ (der Morgantruſt) hat 
beſchloſſen, in England 50 000 Tounen beſte 


„Mir ſcheint der Stolz auf dieſem Mäd⸗ 
chenautlitz mehr eine Eigenschaft des Charak- 
ters, von dieſem ganz unzertvenubar, als an⸗ 
erworben und gemacht“, war ſeine ruhige 
Erwiderung. 

„Es ſollte mich freuen, wenn Sie recht 
hätten, Herr Doktor, aber ich traue dem 
Schein nicht. Ihre Vorgängerin hatte eine 
ebenſo hochmüthige Miene, ſie war die Un⸗ 
nahbarkeit ſelber, und doch ließ ſie ſich zu 
einem Verhältniß mit dem verkommenen 
Menſchen, dem Verwalter Funke, herab. 
Mein Mann kann ihn nicht entbehren, er iſt zu 
brauchbar und tüchtig in ſeinem Amt, er würde 
ihn ſonſt ſchon lange entlaſſen haben. Aber 
es iſt doch eine Qual, mit ſalch verkommenen 
Subjekten in einem Haufe leben zu müſſen. 
Dem nun gab ſich das Mädchen hin, vergaß 
alles, Ehre und übernommene Pflichten. Es 
liegt etwas dämoniſches in dieſem Manne, 
er gewinnt fie alle, vom Küchenmädchen 
bis zur Gonvernante hinauf. Mich überkommt 
oft ein Grauen vor dem Menſchen. Wie 
oft habe ich meinen Mann ſchon gebeten, ihn 
trotz aller ſeiner Tüchtigkeit zu entlaſſen, aber 
in dieſem Punkte läßt er nicht mit ſich reden. 
Und wie lange wird's unn währen, dann hat 
er dies Mädchen mit der ſtolzen Miene auch 
in ſeine Netze gezogen, denn es widerſteht 
ihm keine.“ 

Der Doktor lächelte ſarkaſtiſch. 


„Ich möchte eine Wette darauf eingehen, 
daß dies nicht geſchieht, gnädige Fran, 
dieſes Mädchen läßt nichts niederes an ſich 
herankommen, ſoviel iſt gewiß.“ 

Ein böſer Zug glitt momentan über das 
Geſicht der Dame, im nächſten Augenblick 
ſagte ſie jedoch ſchon wieder freundlich: „Es 
ſollte mich freuen, Doktor, von Herzen freuen.“ 


zum“ 


engliſche Kohlen zu kaufen und dieſelben 
fler! in Dampfern, die der Geſellſchaft ger 
hören, nach den Vereinigten Staaten zu ver⸗ 
ſchiffen. — Von der Dominion Coal Compauy 
of Canada erhielten die Vereinigten Staaten 
100 000 Tonnen Anthraeitkohle überſandt. 

Aus Gonaives, Haiti wird vom Sons 
abend gemeldet: Vorgeſtern erſchien der 
deutſche Kreuzer „Vineta“ hier und vor 
St. Mare, um ſich über die Blokadeverhältuiſſe 
zu unterrichten. Der Kreuzer konnte keine 
Effektivblokade feſtſtellen, da kein blokirendes 
Fahrzeug fichtbar war. Der Hamburger 
Dampfer „Valencia“ iſt im hieſigen Hafen 
ungehindert ein⸗ und auspaſſirt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Oktober 1902. 
— Der Kaiſer fandte dem General der 
Kavallerie à la suite des Leibgardehnjarene 
regiments von Kroſigk anläßlich feines 50⸗ 


jährigen Militärdienſtiubiläums folgendes 
Telegramm: „Ich wünſche Ihnen zu dem 


heutigen 50. Jahrestag des Beginnes Ihrer 
ehrenvollen, im Krieg und Frieden gleich bes 
währten militäriſchen Laufbahn von Herzen 


Glück und erinnere Mich dabei gern und 
daukbar Ihrer hohen Verdienſte um die 


deutſche Reiterei und um Meine kavalleriſtiſche 
Ausbildung. Wilhelm.“ 

— Ein engliſches Blatt berichtet, König 

Eduard von England werde den Beſuch des 
Kaiſers in Sandringham zu Weihnachten in 
Potsdam erwidern. 
— Der Kronprinz wird, wie dem „Berl. 
Generalanz.“ aus Myslowitz gemeldet wird, 
am 18. d. Mts., vormittags 11 Uhr, zur 
Euthüllungsfeier der beiden Kaiſerdenkmäler 
dort eintreffen. 

— Prinz Heinrich von Preußen hat auf 
der Allgemeinen Motorwagenausſtellung in 
Hamburg ein Automobil angekauft, mit dem 
er am Freitag von Hamburg nach Kiel 
zurückgekehrt iſt. 

— In der Sitzung des Zentralausſchuſſes 
der Reichsbank am Sonnabend Vormittag 
bemerkte Bräfident Dr. Koch, daß die von 
ihm in der Sitzung vom 26. v. M. ausge⸗ 
ſprochene Erwartung einer ſtarken Inan⸗ 
ſpruchnahme der Reichsbank in der letzten 
2 — nn nn eg 

Sie zog dann ihre kleine, mit Brillanten 
beſetzte Uhr hervor. 

„Wo nur mein Mann ſo lange bleibt, 
ich begreife nicht. Er ging fort, um einen 
Flügel auszuſuchen, für Marie nämlich“, fügte 
ſie erläuternd hinzu. „Sie wiſſen doch, Herr 
Doktor, daß meine Tochter in der nächſten 
Woche aus der Penſion zurückkehrt!“ 


„Wirklich? Nein, das wußte ich aller⸗ 
dings nicht“, erwiderte er mit einem Lächeln 
freudiger Ueberraſchung. „Es iſt mir übrigens 
eine große Freunde, ihr Fräulein Tochter 
wiederzuſehen, ihr heiteres, harmloſes, un⸗ 
ſchuldiges Weſen nimmt einen jeden gefangen, 
der mit ihr in Berührung kommt. Ich liebe 
ſo ſehr dieſe fröhlichen, immer zufriedenen 
Gemüther, ſie machen auch ihrer Umgebung 
das Herz leicht und den Sinn froh.“ 

Die Baronin lächelte verbindlich. 

„Ja, ja, fie iſt ein gutes Kind. Hoffent⸗ 
lich hat die Penſion nicht ihren Geiſt ver⸗ 
bildet, wie das heutzutage oft der Fall iſt. 
Die jungen Mädchen kommen dann zurück 
als gemachte Koketten und gefallſüchtige, 
eitle Weiber. O, wie mir davor graut!“ 


Sie trat nach dieſen Worten aus Feuſter, 
ein Wagen hielt vor dem Hauſe, und der 
Kutſcher reichte dem herantretenden Diener 
ein Billet vom Bock herab, womit dieſer als⸗ 
bald im Hauſe verſchwand. 

Wenige Minuten ſpäter war das Schrei⸗ 
ben ſchon in den Händen der guädigen Frau. 

„Ah, von der alten Geheimräthin Bock. 
Sie bittet mich ganz inſtändig, doch für ein 
Viertelſtündchen zu ihr kommen zu wollen 
betreffs einer Anordnung im Waiſenhauſe, 
zu der ſie meinen Rath haben will. Sie iſt 
unpäßlich und kann deshalb nicht ſelbſt 
kommen. Aber auch mir iſt es unmöglich, 


Maße 
Die Metalldeckung allein ſei 
auf 56,2 Proz. (2 Proz. mehr als im Vor⸗ 


Septemberwoche im vollſten 
troffen ſei. 


einge⸗ 


jahre) geſunken. Wenn nun auch der Privat⸗ 
diskont wieder auf 2½ Proz. gewichen ſei 
und die fremden Wechſelkurſe die Goldans⸗ 
fuhr ins Ausland bisher nicht geſtatteten, 
fo habe doch die Bank von Eugland bereits 
ihren Diskont auf 4 Proz. erhöht, und in 
Amerika ſeien die Verhällniſſe noch immer 
geſpannt. Unter dieſen Umſtänden ſei eine 
im vorigen Jahre bereits am 23. September 
eingetretene Diskonterhöhung unvermeidlich, 
welche, um wirkſam zu Sein, ein volles 
Prozent umfaſſen müſſe. Der demnach von 
der Reichsbankverwaltung beabſichtigten 
Maßregel ſtimmte der gutachtlich gehörte 
Zentralausſchuß nach kurzer Debatte ein⸗ 
hellig zu. 

— Die füddentſche Volkspartei ſowie die 
Chriſtlich⸗Sozialen und die National⸗Sozialen 
haben in den letzten Tagen ihre Parteitage 
abgehalten. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt nach 
dem „Vorwärts“ in Chemnitz ein Schuh⸗ 
macher aus Limbach zu 9 Monaten Gejäng- 
niß verurtheilt worden. 

Karlsruhe, 4. Oktober. Der Großherzog 
empfing heute Vormittag auf Schloß Mainau 
den Staatsminiſter v. Metzſch, welcher ein 
Schreiben des Königs Georg von Sachſen 
mit der Mittheilung der Thronbeſteigung 
überreichte. Gegen 4 Uhr Rachmittag ver⸗ 
abſchiedete ſich der Miniſter, um die Rückreiſe 


anzutreten. 
Ausland. 

Sewaſtopol, 4. Oktober. Heute fand hier 
in Gegenwart des Kaiſers Nikolaus und der 
Kaiſerin der Stapellauf des Krenzers erſter 
Klaſſe „Otſchakow“ ſtatt. 

Konſtantinopel, 4. Oktober. Geſtern nach 
dem Selamlik wurde der deutſche Bolſchafter 
Frhr. Marſchall von Bieberſtein vom Sultan 
in Audienz empfangen. 


Zolas Leichenbegängniß 
hat in Paris am Sonntag Mittag ſtattge⸗ 
funden. Pünktlich um 1 Uhr wurde der 
Sarg auf den Leichenwagen gehoben, während 
die Truppen die militäriſchen Ehren erwieſen 
und alle Anweſenden ihr Haupt entblößten. 
Gleich darauf bildete ſich der Leichenzug und 
ſetzte ſich in Bewegung. Fenſter und Balkons 
aller Häuſer in der Nachbarſchaft waren von 
Meuſchen dicht beſetzt. Das Wetter war 
prachtvoll. An der Spitze des Leichenzuges 
gingen zwei Verwandte Zolas, Laborde und 
Loiſeau, ſeine nächſten Freunde Desmonlius, 
Duret und Dr. Larat, ferner Unterrichts⸗ 
miniſter Chaumie, der Fürſt von Monaco, 
Jaureès, Piequart, Mathien Dreyfus, Briſſon, 
Reinach und General Perein. Die Zipfel 
des Bahrtuches hielten Abel Hermant, Ludo⸗ 
vie Halevy, Oetave Mirbean, Eharpentier, 
Bruneau, Flasquelle und Briat. Um 1 Uhr 
20 Min. traf der Zug auf dem Kirchhofe 
ein. Auf dem ganzen Wege, den der Zug 
nahm, war eine ungeheure Menſchenmenge 
angeſammelt, die in tiefem Schweigen und 


hente Abend noch hinzufahren, ſie wird ſich 
bis morgen gedulden müſſen.“ 

Der Doktor erhob ſich haſtig. 

„Sie werden ſich doch meinetwegen nicht 
abhalten laſſen, guädige Frau, das wäre 
mir ſehr unangenehm. Ich würde es mir 
nie verzeihen, dem Wunſch der alten liebens⸗ 
würdigen Dame hinderlich in den Weg ge⸗ 
treten zu ſein. Wenn Sie erlauben, bin ich 
ſo frei und ſtatte Ihnen ein anderes Mal 
meinen Beſuch ab.“ 

Er wollte ſich entfernen, doch Frau von 
Wattenberg hielt ihn mit freundlichem 
Lächeln zurück. 

„Nein, beſter Doktor, ich laſſe Sie nicht 
gehen, wir haben zu ſelten das Vergnügen, 
den viel Beſchäftigten bei uns zu ſehen; ich 
werde der Frau Geheimräthin ſchuell einige 
Zeilen ſchreiben und ihr meinen Beſuch auf 
morgen ankündigen.“ 

„Ich bitte ſehr, das nicht zu thun, 
gnädige Fran, ſondern dem dringenden Ver⸗ 
langen der alten Dame gütigſt nachzukommen 
nud ſich nicht durch etwaige Rückſichten an 
einem guten Werk hindern zu laſſen. Ich 
habe noch einen Beſuch hier in nächſter 
Nachbarſchaft zu machen, und werde mich 
ſpäter hier wieder einfinden.“ 

„Das läßt ſich hören, mein lieber Doktor, 
auf dies Verſprechen hin bin ich mit allem 
einverſtanden und werde mich beeilen, bald 
wieder zurück zu ſein. Hoffentlich iſt daun 
anch mein Gemahl da und wir können noch 
einiger Stunden gemüthlichen Beiſammenſeins 
uns erfreuen.“ 

Wenige Augenblicke ſpater verließ ſie, von 
dem Doktor begleitet, das Zimmer und be⸗ 
gab ſich in den ihrer harrenden Wagen, der 
raſch davon fuhr, während der Arzt den ent⸗ 
gegenſetzten Weg einſchlug, um den beab⸗ 
ſichtigten Beſuch zu machen. 

Fortſetzung folgt.) 


entblößten Hauptes den Zug an ſich vorbei⸗ 
ziehen ließ. Als erſter ſprach auf dem 
Kirchhofe Unterrichtsminiſter Chaumie, daun 
Abel Hermant und Anatole Frauce. Nach⸗ 
dem die Redner geendet, wurde der Sarg in 
die Gruft herabgelaſſen. Darauf ſchritten 
die Theilnehmer des Leicheuzuges bei der 
Famitie Zolas vorbei und verließen den 
Kirchhof. Hierbei wurden dem Sozialiſten⸗ 
führer Jaures von der Menge Huldigungen 
dargebracht. Auf der Place Blanche kam es 
zu kleinen Zuſammenſtößen; einige Pfiffe er⸗ 
tönten aus der Menge. Die republikaniſche 
Garde zerſtreute die Menge. Alfred Dreyfus 
wohnte der Beiſetzung auf dem Friedhof 
bei und verließ denſelben, nachdem die Leichen⸗ 
an beendet. Die Meuge erkannte Dreyfus 
nicht. 

Die näheren Telegramme des Wolffſchen 
Burean berichten: Im Laufe des Vor⸗ 
mittags war der Sarg mit der Leiche Zolas 
in der Vorhalle des Zolaſchen Hauſes, die 
in eine Trauerkapelle umgewandelt worden 
war, aufgeſtellt worden. Zahlloſe Perſonen 
erſchienen, um ſich in die am Eingauge des 
Hauſes aufgelegten Liſten einzuzeichnen, un⸗ 
aufhörlich gingen Kranz⸗ und Blumenſpenden 
ein, unter denen bemerkt wurden diejenigen 
der Familie Scheurer⸗Keſtner, der Familie 
Hadamard, der Familie Dreyfus; die von 
Alfred Dreyfus überbrachte Spende trägt die 
Juſchrift: „Alfred Dreyfus à Zola“. Ferner 
ſind hervorzuheben die Kranzſpeuden des 
Fürſten von Monaco, der finnischen Studenten, 
der in Buenos Aires erſcheinenden Zeitung 
„La Nacion“, der Madrider Zeitung „El 
Cireulo“, der Vereinigung der ausländiſchen 
Preſſe, des Vereins ruſſiſcher Studenten in 
Paris, der Redaktion der Petersburger 
„Nowoſti“, des Londoner Schriftſtellerklubs, 
ein Kranz „dänischer Bewunderer Zolas“ 
und viele andere. Schon um 12 Uhr begann 
ſich eine dichte Volksmenge hinter der ab⸗ 
ſperrenden Kette von Poliziſten anzuſammeln. 
In der Rue de Chäteandun nahmen Abord⸗ 
nungen faſt aller in der Arbeitsbörſe einge⸗ 
ſchriebenen Vereine Aufſtellung, um ſich dann 
dem Leichenzuge anzuſchließen. Sie führten 
eine ſilberne Palme mit ſich, auf welcher die 
Worte: „Germinal“, „Travail“, „Fécondité“ 
eingravirt ſind. Um halb 1 Uhr erſchienen 
die Trauergäſte im Sterbehauſe. Man ſah 
Jaurés, Oberſt Piequart, Mathien Dreyfus, 
Briſſon, Reinach, Labori, den Fürſten von 
Monaco, den Kabinetschef des Miniſterpräſi⸗ 
deuten Combes als Vertreter deſſelben u. a. 
Bald marſchirte die Kompagnie Jufanterie 
auf, welche Zola als Juhaber des Ordens 
der Ehrenlegion die militäriſchen Ehren er⸗ 
weiſen ſoll. Kommandorufe der befehligenden 
Offiziers ertöuten, die Truppen präſentirten, 
dumpfer Trommelwirbel erſchallte, als jetzt 
der Sarg im Portal des Trauerhauſes er⸗ 
ſchien und langſam auf den Leichenwagen 
gehoben wurde. Die Menge entblößte das 
Haupt und unter lautloſer Stille ſetzte ſich 
der Leichenzug nach dem Montmarlrekirchhof 
in Bewegung. Auf der Place de la Trinité 
und auf der Place Clichy hatten die an dem 
Leichenbegängniß theilnehmendenden Abord— 
nungen von Vereinen uſw. Aufſtellung ge⸗ 
nommen, alle trugen rothe Immortellen im 
Knopfloch und führten Kränze mit ſich. Auf 
dem Coulevard Clichy wurden die Träger 
von Kräuzen von der Menge beifällig be- 
grüßt, kein Mißton wurde laut. Die repu⸗ 
blikaniſche Garde, welche Spalier bildete, 
präjentirte die Gewehre, ſobald der Leichen⸗ 
wagen erſchien, und alle Häupter eutblößten 
ſich; auf dem ganzen Wege, den der Zug 
nahm, herrſchte lautloſe Stille, überall be- 
obachtete die Menge eine achtungsvolle 
Haltung. Um 1 Uhr 20 Min. traf, wie be⸗ 
reits gemeldet, die Spitze des Zuges auf 
dem Kirchhofe Montmartre ein, der Zug be⸗ 
wegte ſich laugſam nach dem Mittelpunkte 
des Kirchhofes, der von einem Platze ge⸗ 
bildet wird, zu; der Leichenwagen machte 
Halt und die Mitglieder der Familie und die 
Freunde des Verblichenen nahmen am Sarge 
Aufſtellung. Darauf trat Unterrichtsminiſter 
Chaumié vor und hielt eine Auſprache, in 
welcher er ausführte, der Tod Zolas habe in 
der ganzen Welt ein Gefühl größter Be⸗ 
ſtürzung verurſacht. Italien, dem Zola durch 
Bande der Abſtammuung verbunden war, 
habe ſein Tod auf's ſchmerzlichſte getroffen. 
Der italieniſche Unterrichtsminiſter Naſi habe 
ihn, Chaumié, erſucht, der Leiche Zolas die 
letzten ehreuvollen Grüße Italiens zu über⸗ 
bringen. Chaumis ſprach ſodaun von den 
Verdienſten des Verewigten als Schriftſteller, 
welcher es als ſeine Hauptaufgabe betrachtete, 
die Blicke der Meuſchen auf die Elenden und 
die Leiden der Euterbten hinzulenken. Am 
Schluß ſeiner Rede erinnerte der Miniſter 
daran, daß Zola ſich weder geſchent habe, 
Tadel und Beſchimpfungen zu trotzen, noch 
ſich vor dem wüthenden Haß der Meuge 
fürchtete, als er ſeine Stimme zur Ver⸗ 
theidigung deſſen erhob, was er für 
gerecht und richtig hielt. Der nächſte Reduer 
war Abel Herm au t, welcher im Namen der 


Société des gens de lettres das Wort ergriff. 
Als dritter ergreift Anatole Frauce 
das Wort; er rühmt das literariſche Wirken 
des Verblichenen, der das ſoziale Elend be⸗ 
kämpft habe, wo er es auch antraf. Reduer 
erinnert an die Opfer, die Zola für die Ge⸗ 
rechtigkeit und die Wahrheit gebracht, und 
wie er deuen entgegengetreten ſei, die einen 
Unſchuldigen vernichten wollten. „Darf ich 
ihre Lügen und ihre Verbrechen,“ fährt 
Reduer fort, „mit Stillſchweigen übergehen? 
Das hieße Zolas heldenhafte Gradheit und 
Wahrheitsliebe verleugnen! Darf ich ihre 
Schande verſchweigen? Das hieße Zolas 
Ruhm verſchweigen. Selbſtſucht und Furcht 
herrſchten im Schoße der Regierung und 
zwangen ihr verderbliches Stillſchweigen auf. 
Da ſchrieb Zola jenen wohlerwogenen und 
uiederfchmetternden Brief, in welchem er die 
Fälſchung und die Pflichtvergeſſeuheit auf⸗ 
deckle, der Wuthgebrüll und Todesrufe bei 
den vereinigten Parteien der Reaktionäre 
hervorrief. Aber niemals kouute in jenen 
unheilvollen Tagen ſeine Standhaftigkeit er⸗ 
ſchüttert werden. Sein muthiges Wort war 
ein Weckruf für Frankreich geweſen. Die 
Folgen jener That ſind unberechenbar. Sie 
haben zu einer ſozialen Gerechtigkeitsbewe⸗ 
gung geführt, die nicht eher Halt machen 
wird, als bis aus ihr ein neuer, auf größe⸗ 
rer Gerechtigkeit und auf tieferer Erkeuntuiß 
der Rechte aller beruhender Stand der Dinge 
hervorgeht.“ Reduer führte dann aus, 
Frankreich ſei dasjenige Land der Welt, in 
welchem dieſe großen Dinge zur Vollendung 
gebracht werden könnten, und ſchließt: „Wir 
wollen den Verblichenen nicht darum be⸗ 
klagen, daß er gelitten hat, ſondern ihn be⸗ 
neiden; er hat fein Vaterland und die Welt 
geehrt und er war einen Augenblick das Ge- 
wiſſen der Menſchheit.“ Als die Leidtragen⸗ 
den, nachdem Anatole Frauce geendet, den 
Friedhof verlaſſen, hört man von draußen 
her Tante Rufe. Dieſelben gelten Jaureès, 
welcher ſich nach der Place Blauche begiebt. 
Etwa 8000 Menſchen folgen ihm und geben 
ihm unter lauten Huldigungen das Geleit. 
Vielfach ertönen auch ſozialiſtiſche Lieder. 
Schließlich gelingt es Jaurès, einem Wagen 
zu beſteigen und fortzufahren. Als die Ab⸗ 
ordnungen der Vereine u. ſ. w. den Kirchhof 
betreten, kommt es trotz der polizeilichen Vor⸗ 
kehrungen zu einigen unbedentenden Zwiſchen⸗ 
fällen. Nach den Reden wurde der Sarg 
zur Gruft getragen; der Kranz der Familie 
Zola wurde auf den Sarg befeſtigt, mußte 
aber wieder entfernt werden, weil die Menge 
ſich auf ihn ſtürzte, um ſich die einzelnen 
Blumen als Andenken anzueignen. Dann 
zogen alle Theilnehmer in unabſehbarem 
Zuge in größter Ordnung und unter allge⸗ 
meinem, ehrfurchtsvollem Schweigen an dem 
Sarge und der Familie vorbei. Als Picquart 
und Labori erſcheinen, ertönen Rufe: „Es 
lebe Piequart! Hoch Labori!“ Als die 
Abordunug der Vereine vorbeiziehen, werden 
zahlreiche Rufe laut, wie; „Ehre dem Apoſtel 
der Wahrheit! Hoch die Wahrheit! Hoch 
die Republik!“ — Nachdem alle Theilnehmer 
am Sarge vorübergezogen waren, wurde der 
Sarg in einer proviſoriſchen Gruft beigeſetzt. 
— Auch Preſſenſé und Reinach wurden von 
der Menge Huldigungen dargebracht; wieder⸗ 
holt mußte die Polizei die Manifeſtanten 
auseinandertreiben. Irgend ein Zwiſchenfall 
iſt nicht zu verzeichnen. Im Verlaufe der 
ganzen Feierlichkeit wurden 7 Verhaftungen 
vorgenommen, aber nur zwei wurden auf⸗ 
recht erhalten. — Alfred Dreyfus war wäh⸗ 
rend der Beiſetzuug auf dem Friedhof in 
Begleitung zweier Freunde erſchienen und 
verließ den Friedhof erſt, als die Reduer 
geendet. Die Menge erkannte ihn nicht; er 
konnte, ohne daß ſich ein Zwiſcheufall ereig⸗ 
nete, den Friedhof verlaſſen. 
Der „Temps“ berichtet, daß Alfred 
Dreyfus dem Leichenbegängniß Zolas infolge 
einer erneuten Unterredung mit der Wittwe 
beigewohnt habe und auch im Zuge gemeius 
ſam mit dem ehemaligen deutſchen proteſt⸗ 
leriſchen Reichstagsabgeordueten Lalace und 
dem Mitgliede des Juſtituts Gabriel Monod 
gegangen ſei. Als beim Verlaſſen des Fried⸗ 
hofs Picquard und Labori Kundgebungen 
dargebracht wurden, hielt Labori eine An⸗ 


ſprache, in welcher er ſagte: „Wir haben 
für Recht und Gerechtigkeit gekämpft und 
werden weiterkämpfen.“ — In den Reden 


des Unterrichtsminiſters und Auatole France's 
riefen namentlich diejenigen Stellen, welche 
ſich auf die Dreyfus⸗Angelegenheit bezogen, 
Beifallskundgebungen hervor und machten 
großen Eindruck. 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 5. Oktober. (Kirchenkonzert. Stadt⸗ 
bahn.) Zum beiten der demnächſt in Dembowa- 
lonka einzurichteuden Diakouiſſenſtation fand in 
der evangeliſchen Kirche daſelhſt heute ein geiſt⸗ 
liches Konzert ſtatt, welches mit einem ebenſo ge⸗ 
wählten als reichhaltigen Programm, beſtehend 
aus Orgel-, Violin⸗ und Geſaugsvorträgen der 
Herren Kantor Neuber ⸗Brieſen, Engel» Berlin, 
Goldbach⸗Thorn, des Fränlein Geunrich⸗Berlin 
und der Fran Studiendirektor Gennrich⸗Dembowa⸗ 


lonka, ſowie des außerordentlich leiſtungsfähige 
Kirchenchors in Dembowalonka, ausgeſtattet war. 
— Geſtern waren Kommiſſare der oftdentichen 
Eiſenbahngeſellſchaft hier anweſend, um mit Herrn 
Regierungsaſſeſſor Volckart, ſowie mit Vertretern 
der Stadt und der hieſigen Kaufmannſchaft über 
Ermäßigung des Frachttarifs der elektriſchen 
Stadtbahn und ſonſtige Wünſche der Kaufleute zu 
verhandeln. 

Bromberg, 4. Oktober. (Verſchiedenes.) Zum 
Direktor des neuen katholiſchen Lehrerſeminars 
in Bromberg, das demnächſt eröffnet wird, iſt der 
Seminardirektor Schmidt in Exin ernannt worden. 
Zum Leiter des Seminars in Exin iſt der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Spannenkrebs in Heilsberg berufen, 
— Wegen üffentlicher Beleidigung des Subdirek⸗ 
tors der Magdeburger Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft, Doliva in Poſen, wurde vom Schöffenge⸗ 
richt der Verſicherungsinſpektor der Berliniſchen 
Verſicherungsgeſellſchaft Krieger zu 100 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtgeilt. — Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Oskar Schleiff hier iſt das Konkurs⸗ 
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meiſter g. D. Koſſe von hier ernannt worden. 
Anmeldefriſt bis zum 1. Dezember. 

Poſen, 4. Oktober. (Verſchiedenes.) Erzbiſchof 
Dr. v. Stablewski zeichnete nach dem „Goniee“ 
für das nene Denkmal für den verſtorbenen 
Kardinal Grafen Ledochowski 200 Mk. — Ein 
Reformgymnaſium wird in dem Neuban des 
Gymnaſiums in Poſen W. eingerichtet werden, 
d. h. eine Schule, in der das Frauzöſiſche, welches 
als einzige fremde Sprache von Sexta bis Quarta 
gelehrt wird, die Grundlage für den altfremd⸗ 
ſprachlichen Unterricht bildet. — Seitens der 
Eiſenbahnverwaltung iſt eine Erweiterung des 
Zentralbahnhofes geplant. Das bis jetzt ge⸗ 
ſchaffene Projekt, welches noch der Genehmigung 
der hierbei betheiligten Behörden bedarf, ſieht 
hauptſächliche eine Verlängerung des Bahnhofes 
und die Schaffung mehrerer Uebergänge nach den 
Abfahrtgeleiſen vor. Der Plan liegt gegenwärtig 
öffentlich aus. — Die Wahl des Stadtraths Dr. 
jur, Krauſe in Poſen zum Erſten Bilrgermeifter 
in Schneidemühl iſt allerhöchſt beſtätigt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Oktober 1902. 

— (Als Kaudidaten für den Danziger 
Oberpräſidentenpoſten) werden ferner Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück und Graf Poſadowsty ger 
nannt. Herr Delbrück war etwa 10 Jahre Laudrath in 
Tuchel, ſpäter Regierungsrath beim Oberpräſi⸗ 
dium zu Danzig und iſt ſeit 1896 Oberbürger⸗ 
meiſter von Danzig. Er ſollte vor einigen Jahren 
Regierungspräſident in Bromberg als Nachfolger 
des Herrn v. Bethmaunn⸗Hollweg werden, lehnte 
aber ab. Kürzlich wurde er als Nachfolger Leh⸗ 
manus auf die Lifte für den Poſten des Uutere 
ſtaatsſekretärs im Finanzminiſterium geſetzt. Der 
König wünſchte ihn aber im Oſten zu behalten. 
Delbrück iſt eine geſchätzte Kraft und mit den 
weſtpreußiſchen Berbältniffen aufs genaueſte ver⸗ 
traut. Daß die Danziger freiſinnigen Stadtveror⸗ 
neten 1896 den konſervativen Regierungsrath zum 
erſten Leiter der ſtädtiſchen Verwaltung wege) 
feiner Tüchtigkeit wählten, haben ſie nicht zu be⸗ 
dauern gehabk, denn Herr Delbrück iſt der rechte 
Mann auf dem rechten Platz. Die „Nationalztg.“ 
bemerkt, ſie würde die Wahl Delbrücks für eine 
ſehr gincrliche halten. Die ang, Maus a 
ſchreiben: Nach unſereren Smrormattonen iſt es 
ja richtig, daß in letzter Zeit wiederholt Verhand⸗ 
lungen geſchwebt haben, welche den Wiedereintritt 
des Herrn Oberbürgermeiſter Delbrück in ein 
Staatsamt betrafen, es iſt indeß nichts bekannt, 
was darauf ſchließen ließe, daß beabſichtigt wäre, 
Herrn Oberbürgermeiſtex Delbrück gerade zum 
Nachfolger des Herrn Oberpräſidenten Dr. von 
Goßler zu berufen. 

— (Trauerkränze.) Auch die Handels⸗ 
kammer Thorn und die hieſige Weichſelſtrombau⸗ 
inſpektion haben Trauerkränze für den berftorbenen 
Oberpröſidenten v. Goßler nach Danzig überſandt. 

— (Ordensverleihung.) Dem Erſten 
Staatsanwalt Zitzlaff in Thorn iſt die Geuehmi⸗ 
gung zur Annahme und Aulegung des vom 
Kaiſer von Rußland ihm verliehenen St. Stauis⸗ 
lausordeus 2. Klaſſe ertheilt worden. 

— (Berjonalien.) Der Regierungsbaumeiſter 
Schaefer iſt zum Aichungsinſpektor für die Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ernannt worden. 

— (Goldene Hochzeit.) Das Felt der goldenen 
Hochzeit feierten am Sonntag den 5. Oktober Herr 
Steuerinſpektor a. D. Leuz und Frau, geb. Wohl« 
gemuth. Der Jubilar iſt 77, die Jubilarin 71 
Jahre alt und beide erfreuen ſich großer geiſtiger 
Friſche. Die Feier fand im Hauſe des Herrn 
Stadtraths Tilk, deſſen Gattin die Nichte des Jubel⸗ 
paares ift, ſtatt; die Auſprache hielt Herr Super⸗ 
intendent Waubke, welcher am Schluß ſeiner Rede 
dem Paare die Eheinbiläumsmedaille übereichte. 
die ihm von Sr. Mafeſtät dem Kalſer verliehen 
worden war. Zahlreiche Briefe und Telegramme 
ſowie Blumenjpenden bezeugten die große Beliebte 
heit und Verehrung, deren ſich der Jubilar in 
weiten Kreiſen erfreut; zur perſönlichen Ueber⸗ 
bringung ihrer Glückwünſche waren erſchienen eine 
Deputation des Magiſtrats, beſtehend aus den Herren 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Terſten und Stadt⸗ 
räthen Dietrich und Kelch, ſerner der Gemeinde⸗ 
kirchen rah ſowie eine Abordnung der Loge, welcher 
der Inbilar angehört. Am 31. März 1895 hatte 
Steuerinſpektor Leuz bereits ſein 50 jähriges 
Amtsjubiläum gefeiert und war dann bald darauf, 
am 1. April deſſelben Jahres, in den wohlver⸗ 
dienten Ruheſtand getreten. Das Jubelpaar iſt. 
wie es einer Beamtenfamilie ſelten beſchieden iſt. 
mit den Thorner Verhältniſſen innig verwachſen, 
da der Jubilar, Pommer von Geburt, faſt das ganze 
halbe Jahrhundert, etwa 4 Jahre abgerechnet, 
in der Weichſelſtadt gelebt und gewirkt hat. die 
Jubilarin aber einer Thorner Familie entſtammt. 

— (In der F 
am nächſten Mittwoch hat die Neuwahl für die 
Stadträthe Matthes, Löſchmaun, Tilk, Kriwes 
und Borkowski, deren Wahlperiode abgelaufen 
iſt, ſtattzufiuden. 

— Landwehrverein.) Die am Sonnabend 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtattgefundene 
Monatsverſammlung war nur mittelmäßig be⸗ 
ſucht. Dieſelbe wurde vom erſten Vorſitzenden. 
Herrn Landrichter Technan mit einer Anſprache 
über das dentſche Vaterland eröffnet, welche mit 
einem dreimaligen Hurrah für Seine Maleſtät 
den Kaiſer und König ſchloß. Zwei Herren ſind 
in den Verein aufgenommen worden und ein Herr 
hat ſich zur Aufnahme gemeldet. Nach Verleſung 
der Niederſchrift über die Verhandlungen der letzten 
Monatsverſammlung wurde der Kaſſeubericht für 


ö 


das verfloſſene Vierteljahr erſtattet. Mit Rückſicht 
auf die in dieſer Zeit abgehaltenen 2 Verguügungen 
— Sommer⸗ und Sedaufeſt — find die Ausgahen 
größer als die Einnahmen geweſen, weshalb der 
Kaſſenbeſtand von 1068 auf 992 Mark zuxückge⸗ 
gaugen iſt. Hierbei wurde zur Sprache gebracht, 
daß viele Kameraden mit Zahlung der Beiträge 
im Rickſtande find und das Einziehen der Beträge 
mitunter auch Schwierigkeiten bereitet. Der hier⸗ 
auf zur Vertheilung gelangte vom deutſchen 
Kriegerbunde herausgegebene Kalender für 1903 
iſt, wie immer, ſehr reichhaltig ausgeſtattet. Noch⸗ 
mals wurde empfehlend auf das Abonnement der 
Kriegerzeitung „Parole“, welche vierteljährlich 


führt, eine Fontäne geſtiftet. — 


am 19., in der altſtädtiſchen Kirche unter Mit ⸗ 5 2 
ſekretär Pfan, der im 


wirkung hochgeſchätzter Dilettauten zu veranſtalten. 

— (Oper.) Wenn in deu Gaſtſpielen der 
erſten Woche, von der Erſtlingsaufführung der 
„Jüdin“ abgeſehen, der finanzielle Erfolg meiſt 
hinter dem künſtleriſchen, zuweilen auch der 
künſtleriſche hinter dem finanziellen zurückblieb: 
in dem geſtrigen ſechſten Gaſtſpiel der norddeut⸗ 
ſchen Operngeſellſchaft, das uns „Die luſtigen 
Weiber von Windſor“ von Nicolai brachte, war 
der Erfolg nach beiden Seiten der gleiche und der 
gleich große, da das Haus völlig ausverkauft und 
die Vorſtellung völlig zufriedenſtellend war. Für 


Vorſtaud gewählt: 


Referendar Dr. 


wurden folgende 


Herr Kuorr Schatzmeiſter. 
Wiener Café. 


in der zweiten Hälfte des Oktober, vorausſichtlich | Groſſer, der die Straßenbauten in 3 re 


Sommer, feine hieſige 
Stellung antrat, iſt zum Bürgermeiſter der Stadt 
Samolſchin in Poſen gewählt. — Die hieſigen Ge⸗ 
meindebeamten haben in einer in voriger Woche 
abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, eine Orts⸗ 
gruppe Mocker des Provinzialverbandes der Ge⸗ 
meindebenmten Weſtpreußens zu bilden. Jun den 


Neumeiſter Vorſitzender, Herr 
Siemon 2. Vorſitzender, Herr Klann Schriftfſihrer. 
Vereinslokal iſt das 


Leſer, welche ſich für die Finauzirung eines Operu⸗ 
Unternehmens intereifiven, ſei hier bemerkt, daß 
die Gagen der Säuger und Sängerinnen eine 
tägliche Ausgabe von 165 Mark verurſachen, 
wozu an Spieltagen noch weitere Unkoſten in 
Höhe von 150 Mark — Kapelle (60 Mark), Saal- 
miethe (bis zu 40 Mark), elektriſches Licht 
(8 Mark), Zettel (10 Mark), Anzeigen (9 Mark), 
Arbeiten u. ſ. w. — hinzutreten; außerdem koſtet 
z. B. das Auffſihrungsrecht der Oper „Carmen“; 
die am Donnerſtag gegeben wird, allein 60 Mark! 
Hieraus iſt leicht zu erſehen, daß ein Opernunter⸗ 
nehmen ohne ein gut beſetztes Haus in die Brüche 
gehen muß; und der Leiter der norddeutſchen 
Operngeſellſchaft hat auch bisher noch keine Seide 
gelponnen, obſchon die Vorſtellungen beider Soun⸗ 
tage, die u. a. auch 56 Mark Garderobegebühren 


1 Mark koſtet, hingewieſen. Der Generalbevoll- 
mächtigte des Kriegerbezirks Thorn, Herr Eiſeu⸗ 
bahnſekretär Matthaei brachte die Sterbekaſſe des 
deutſchen Kriegerbundes in Erinnerung, worauf 
ſich fünf Kameraden zum Beitritt meldeten. Der 
Vortrag, welchen der erſte Vorſitzende in Ausſicht 
geſtellt hatte, mußte Umſtäude halber ausfallen. 
Derſelbe iſt deshalb für die nächſte Verſammlung 
zurückgeſtellt worden. Dem Vereinsmitgliede 
Herrn Direktor der höheren MädcheuſchuleMaydorn, 
welcher zum Hauptmann d. L. befördert worden 
iſt, wurde ein Grgtulatiousſchreiben überſandt, 
unterſchrieben von ſämmtlichen Auweſenden. Bei 
der unumehr ſteigenden Fidelitas wurden ver⸗ 
ſchiedene allgemeine Lieder geſungen, zu welchem 
Zweck auf's neue 50 Liederbücher augeſchafft 
worden find. Muſik und die von Mitgliedern vor⸗ 


Rom, 4. Okt. 
Forum gefunden. 


Künſte in Berlin 


Die Stipendien ſtehen vom 


getragenen Männer gnartette erfreuten die An- einbrachten, die Verluſte der Wochentage einiger- i 
weſenden, auch ein von einem ankerordent: | maßen etwas gedeckt haben. „ Die Ka Vor⸗ ab zur Verfügung. 
flellung der „Luſtigen Weiber“ bere tigt zu der 


lichen Mitgliede geſpendetes Fäßchen Bier trug 
zur Erheiterung der Gemüther bei. 
—(Beamteuwohuungsbauverein.) Zur 
Beſprechung behufs Bildung eines Beamten⸗ 
wohnungs⸗Bauvereins in Thorn hatten ſich am 


Sonnabend Abend im großen Saale des Artus. 
Beamtenkategorien 


Erwar „daß das Thorner Publikum die Di⸗ 
deckten De Oper durch zahlreichen Beſuch erfolg⸗ 
reich unterftügen wird. Die Aufführung dieſes 
im Text etwas burlesken, in der Kompoſition 
geiflvollen Werkes des Königsberger, im Jahre 
1849 als Kapellmeiſter in Berlin geſtorbenen 


„Wahrheit“, an dem er 


deutſcher Ueberſetzung in 


5 7 . 8. 1 
ralh . Sund der r. Schon die muſikaliſch gehaltvolle Ouverlure, die hinterlaſſen. 
Handlungen beauftragt war, eröffnete die Sitzung. unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Pilz von 
Indem er die Verſammelten begrüßte, ihnen für dem Orcheſter — der Kapelle der 61er — in allen Mannigfaltiges. 


Baumann als „Sir Beer in der leider für] in Lüneburg zum Tode verurtheilt, 


Miole als „gu fer Reich“, Herr Nikolai als 


Auſchließend 
Fenton“, Herr Nord als 1 dle Flutb“ leiſteten 


hieran verlas der Redner die bei der Gr „ 
legung zu einem 2 ber (Oz 
wohnungsvereins in Wilmersdorf gehaltene An⸗ 
ſprache des Miniſters des Suuern Freiherr D. 
Hammerſtein, welche lautete: „Ste baben es wohl 
erkaunt, daß auf Selbibilte För Beil elle 
Das gemülhliche Heim, Das in's, Was Mer da. 
erſtreben. Aber gerade der Beamte ſehut ſich da- 
nach, und die Geſammtheit hat ein Jutereſſe 
daran, daß der Beamte ein ruhiges, geſichertes 
Heim babe, und daß er nicht beim Nahen des 
Dmartalwechjelö wie der Vogel auf dem Dache 
ſich fühle. Das Bewußtſein, ſicher an feinem 
Herde zu ſitzen, iſt ein nicht geringer Theil des 
Glückes überhaupt, das im Familienleben ruht. 
Ein ſchönes Familienleben iſt aber für den Be⸗ 
amten, der nicht nach Geld jagt, der keine Hoff⸗ 
nung hat, Reichthiimer zu erwerben, das einzige 
Glück. das ihm winkt. Darum ſoll der Verein, 
ſoweit es an mir liegt, ſtets unlerſtützt werden. 
Staatshilfe und Selbitpilfe — für das erſprießliche 
Zusammenwirken beider wird hier ein Beispiel ge⸗ 
geben. Wir Beamten gehören zun einmal zu⸗ 
ſammen; vom Minister bis herab zum letzten An⸗ 
geſtellten fühlen wir uns alle eins, und das 
einigende Band heißt die Beamtenehre. In Beſitz 
dieſer Ehre ſoll jeder Beamte aber auch freudig 
und zufrieden arbeiten. Den alten treuen dentſchen 
Beamtenktand, ihn wollen wir uns erhalten.“ 
Reduer bemerkt hierzu, daß dieſe Worte für das 
bentige Vorhaben den Auweſenden wohl Muth 
einflößen dürften. Der für Thorn gebildete Wer 
ein ſoll unter dem Namen Beamtenwohnungsban⸗ 
verein. e. G. mit beſchränkter Haftpflicht gebildet 
werden. Das Eintrittsgeld iſt auf 3 Mk. der 
Geſchäftsautheil auf 300 Mk., welcher aber in 
„jährlichen Raten von je 6 Mk. bezahlt werden 
kaun, feſtgeſtellt worden. Jedes Mitglied muß 
mit einem und kann bis zu 10 ſolcher Geſchäfts⸗ 
antheile betheiligt fein. Von dem etwa ver⸗ 
bleibenden Reingewinn erhalten die Mitglieder 
hin Dividende von 4%. Neduer weiſt noch darauf 
I vor kurzem Se. Majeſtät der Kaiſer 
— Stadeertöchſte Kabinelsordre beſtimmt habe, 
Land adt Poſen einen Theil des Feſtungsge⸗ 
a es zum Eigenthum „Segal daher auch 
The hoffen könnten, daß Se. ajeſtät hier in 
d ven gleichfalls beim Ban von Wohnhäufern 
urch einen allerhöchſten Erlaß die Beſchränkungen 
8 ern wird. Redner ſchloß mit einem Hoch anf 
en Laſſer. Hierauf wurde von Herrn Ober⸗ 
ſekretär Do mmer der bereits vorliegende Eut⸗ 
wurf der Satzungen verleſen. Dieſe Satzungen 
wurden mit einigen unweſeutlichen Abänderungen 
bon der Verſammlung angenommen, worauf 65 
nweſende durch Unterſchrift ihren Beitritt zu 
Vor nen gebildeten Verein erklärten. Auf 
wurſchlag des Herrn Rechuungsraths Radke 
— Herr Regierungsrath Grevemeyer eine 

umig zum Vorſitzenden des Vereins gewählt. 
en derſelbe den Kreiskaſſen⸗ und Kreis⸗ 
— oel denten Herrn Moldenhauer zum 
rſchlag 8 ernannt hatte, erfolgte auf ſeinen 
n Mitgliedern d die Wahl des Auſſichtsraths. 
erren: Regierung, elben wurden gewählt die 
Eiſenbagubetriebelngen . 
der Vorſitzender, Ober — euer, ieee 
aſſiſtent Nepp. Lehrer Nogog ner ment ee 4 
ſekretär Jaekel, Obert F 


mann, serie ane ift et an 


kaſſenkontroleur Grünewaldt. 850 7% N 
gliedern wurden gewählt die eee 
Beate, n bender. r inenmacher 
ider Vorſitzender, Kreis . 
Fa Moldenhauer, Kaſſenwart, kecniſcher 
a: abufekretär Schaefer, Hauswart, Eiſenbahn⸗ 
Fa 5 „Klaſſe Homann, ftellvertretender Hauswart. 
Her e me ee dee 
0 — 9 san, e genannten Vorſtands⸗ 
== er erein deutſcher 
Amt feine eg ee für Dal 
— ( ir ur A dh. 3 
ven onzert.) Herr Organift Stein 
der Bea ſein diesjähriges Kirchenkonzert 


die kleineren Rollen 
Das Trinklied, die 
ſchelmiſchen der luſtigen Weiber, das 
Liebesduett — doch die Geſammtleiſtung war ſo 
vortrefflich, daß es kaum augeht, einzelnes herans⸗ 
zuheben und auszuzeichnen. Einen weſentlichen 
Antheil am Erfolge des Abends hatte, wie ſchon 
bemerkt, das Orcheſter; auch das herrliche Vor⸗ 
ſpiel zum letzten Aufzuge wurde meiſterhaft aus⸗ 
geführt. Die norddeutſche Operugeſellſchaft darf 
ſich zu einer ſolchen Leiſtung, wie ſie geſtern be⸗ 
thätigt, gratuliren; wie wir hören, gedenkt übrigens 
die Direktiou, durch Neuengagements die Leiſtung 
der Geſellſchaft noch zu ſteigern. Doch genügen 
die vorhandenen Kräfte hinlänglich, „Carmen“ 
und „Lohengrin“, die in Vorbereitung find, in au⸗ 
uehmbariter Geſtalt herauszubringen. — Heute 
Abend findet die Wiederholung von „Zar und 
Zimmermann“ ſtatt. 

— Vom Wetter) Wir befinden uns that⸗ 
jächlich bereits im Winter, während nach dem 
Kalender vor wenigen Tagen erſt der Herbſt be⸗ 
gonuen hat. In der letzten Nacht hat ſich ſchon 
eine ziemlich dicke Eistruſte auf den Waſſerlachen 


bildet. 
a (Diebſtahl.) In der Nacht vom Sonnabend 


auf Sonntag iſt dem Herrn Kaufmann v. Olszewski, 
Baderſtraße 23 wohnhaft, ein werthvoller Smyrna ⸗ 
teppich geſtohlen worden. Auf die Ermittelung 
des Diebes iſt eine anſehuliche Belohnung aus⸗ 
geſetzt; diesbezügliche Mittheilungen wolle man 
dem Polizeikommiſſariat zugehen laſſen. 

— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſouen genommen. 

— (Gefunden) in Straßenbahuwagen ein 
Damenſchirm und ein Portemonnaie mit kleinem 
Juhalt; in der Tuchmacherſtraße ein ſchwarzes 
Portemonnaie mit Inhalt; am Stadtbahnhof ein 
Schlüſſelbund mit 3 Schlüſſeln; im Polizeibrief⸗ 
kaſten 3 Schlüſſel; am ſtädtiſchen Turuplatz eine 
Manſchette mit Knopf; an der Eugelhardt'ſchen 
Gärtnerei (Kirchhofſtraße) mehrere alte Möbel, 
1 ＋ . + re Bu 
elan u Foxterrier bei Dorſch u. ultz. alt⸗ 
Nee: a = 

— (Von der eichſel.) Waſſerſtaud der 
— 28 bei Thorn am 6. Oktober früh 0,38 Mtr. 
über 0. 


c) Mocker, 6. Oktober. (Verſchiedenes.) Auf 
Mittwoch, den 15. d. Mts. nachmittags 4 Uhr iſt 
eine Sitzung der Gemeindevertretung anberaumt 
zur Neuwahl eines Schöffen für Herrn Reſtaurateur 
Rüſter, deſſen Wahlperiode Aufang November ab- 
läuft. — Schenkungen und Stiftungen kommen bei 
unjerer Gemeinde ſehr ſelten vor, obwohl gerade 
bei uns außerordentliche Beiträge für milde Zwecke 
ſchon gute Verwendung finden können. Mit 
Freunde iſt es da zu begrüßen, daß ein Freund der 
Hebung Mockers für unſere Armen 500 Mk. ge⸗ 
ſcheukt hat. — Ein eigenartiger Unfall iſt dem 
zur Ausbildung im Kommunaldienſt bei der hieſi⸗ 
gen Gemeindeverwaltung beſchäftigten Herrn Re⸗ 
ferendar Dr. N. zugeſtoßen. Herr Dr. N. hear⸗ 
beitet die Polizeiſachen und wurde von einem 
inhaftirten Arbeiter, als dieſer ihm vorgeführt 
wurde, in einem Wuthanfall ins Bein gebiſſen. 
Die geringe Verletzung wurde ſehr bald recht 
ſchlimm und es ſtellte ſich heraus, daß eine Blut⸗ 
vergiftung eingetreten war. Herr Dr. N. mußte 
ius Krankenhaus, jetzt iſt er aber gliſcklicherweiſe 
wieder bergeitellt. — Die Pflaſterung der erſten 
Hälfte der Feldſtraße, der zukünftigen Zufuhrſtraße 
von der Stadt nach dem Mockerer Bahuhofe, iſt 
jetzt fertiggeſtellt Dieſe Straße, welche au der 
Bache eine Briicke erhalten hat, iſt eine ſchöne 
breite Straße geworden; die Einmündung iſt ſo 
breit gehalten, daß in der Mitte noch eine kleine 
Schmuckaulage in Form eines Dreiecks mit einem 
Gaskandalaber geſchaffen wird. An der Thorner 
Straße wird außer vor dem „Goldenen Löwen“ 
auch noch vor dem „Wiener Cafs“ eine Schmuck⸗ 
anlage hergeſtellt. Für die „Schmuckanlage am 
„Goldenen Löwen“ hat Herr Steinſetzmeiſter 


lagen 


(Ein Erntefeſt ohne Bier) 


verzeichnen geweſen. 


das junge Völkchen dem Tage. 


geliefert. 


zu Leipzig verurtheilte den 


wegen fortgeſetzter 
brechen an Schülerinnen zu 
ſechs Monaten Zuchthaus. 
Kindern. 

einen 


Auswerfen eines Loches für 


verfaulten Sacke befanden. 


funden worden iſt. 


der Glockenthurm 
zuſtürzen. 


bert.) Die Obduktion 


Fran Humbert raſch zerſtört. 


ein „machtvolleres“ Gebiß. 
(Englands Dank 


lagen von St. Paul in London 
eines Mannes, 


Feldzug mitgemacht. 


unerträglich. 


2 3 ER 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Heute wurden abermals 
zwei ſehr alte Grabſtätten auf dem 


Die Königliche Akademie der 
erläßt die Koukur⸗ 
renzausſchreiben für das Jahr 1903 
um die großen Staatspreiſe auf den Ge⸗ 
bieten der Bildhauerei und der Architektur. 
Dieſe Preiſe beſtehen in Stipendien von je 
3000 Mark zu einer einjährigen Studienreiſe 
nebſt je 300 Mark Reiſekoſteuentſchädigung. 
1. April 1903 


Emile Zola hat ſeinen neuen Roman 
5 noch bis in die 
jüngſte Zeit thätig war und der jetzt in der 
Pariſer „Aurore“ und gleichzeitig damit in 
„Aus fremden 
Zungen“ erſcheint, vollſtändig abgeſchloſſen 


elbſtmord eines zu lebens⸗ 
4 Zuchthaus Begnadig⸗ 
Leiſtung der Säuger und Sängerinnen war mehrten.) Der frühere Hofbeſitzer Eggers aus 
Reetze (Kreis Lüchow), welcher wegen Mordes, 
begangen an ſeinem dreijährigen Töchterchen, 
im vergangenen Herbſt vom Schwurgericht 
ſpäter 
aber vom Kaiſer zu lebeusläuglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe begnadigt worden war, hat dieſer 
Tage in der Strafanſtalt zu Lüneburg ſeinem 
Leben durch Erhäugen ein Eude gemacht. 
gehört 
wohl in jetziger Zeit zu den Seltenheiten; 
dieſes Kurioſum iſt am vorigen Sonntag zu 
Auf dem Rittergute 
Niendorf bei Ratzeburg, wo zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern gute Beziehungen 
herrſchen, gab der jetzige Pächter, ein über⸗ 
zeugter Guttempler, ein ſolches alkoholfreies 
Erntefeſt, an dem ungeheure Mengen Milch, 
Kaffee und Butterkuchen verzehrt wurden. 
Nichtsdeſtoweniger kam, wie man dem „Hamb. 
Korr.“ berichtet, der Frohſinn zur Geltung, 
und bis ſpät in die Nacht hinein huldigte 


(Große Unterſchlagungen.) Der Ge⸗ 
ſchäftsreiſende Stieglitz aus Kaſſel, der bei 
einer Mühlenfirma Unterſchlagungen in Höhe 
von etwa 25000 Mk. begangen hatte, wurde 
verhaftet und in das Kaſſeler Gefängniß ein⸗ 


(Verurtheilung.) Das Landgericht 
50jährigen 
Bürgerſchullehrer Albin Schmidt aus Borna 
ſchweree Sittlichkeitsver⸗ 
zwei Jahren 
Der Verur⸗ 
theilte iſt verheirathet und Vater von zehn 


(Aufgefundener Kriegsſchatz.) Beim 
Stall⸗ 
pfoſten in Sablon bei Metz ſtieß der Gärt⸗ 
ner Berne auf einen vermuthlich aus den 
Kriegsjahren 1870/71 herrührenden Schatz 
von Franksſtücken, welche ſich in einem faſt 
Berne giebt den 
Fund auf 14000 Frauks an und behauptet, 
daß feine Großmutter das Geld beim Kriegs⸗ 
ausbruch 1870 dort vergraben habe. Immer⸗ 
hin dürfte der Schatz ihm gehören, da er 
auf ſeinem eigenen Grund und Boden ge⸗ 


(Drohender Thurmeinſturz in 
Venedig.) Nach Privatmeldungen, die in 
Rom aus Venedig eingegangen find, droht 
von San Stefauo ein⸗ 


(Es war doch nicht Fran Hum⸗ 
der am Fuße der 
Dünen von Saiunte⸗Adreſſe gefundenen Leiche 
hat die neueſte Mythe von der gefundenen 
Fran Hum⸗ 
bert hatte, wie aus Havre gemeldet wird, 


an 1 — 
einigen liziſten in den Alte 

nigen Tagen fanden Poliziſ 1 he 
der verhungert war. 
ſeinen Taſchen fand man zwei Taſcheutücher, 
die ſüdafrikaniſche Kriegsſchleife und Papiere, 
aus denen hervorging, daß er als Soldat bei 
den Royal Rifles (königliche Schützen) den 
Die Eutbehrungen des 
Feldzuges hatte der Maun überſtanden, die 
Entbehrungen, welche die Weltſtadt London 
für den Heimgekehrten hatte, erwieſen ſich 


(Hauptzweck.) „Sagen Sie mir, zu 


welchem Zweck wurde denn eigentlich das 


Bundesfeſt gefeiert?“ — „Das iſt doch ſehr 
einfach! Damit berathen werden kann, wann 
das nächſte ſtattfindet!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Elbing, 6. Oktober. Nach einer Meldung 
der „Elbinger Ztg.“ reiſt der Kaiſer am 
Dienſtag Nachmittag 5 ¼ Uhr über Brauns⸗ 
berg im Hofzug nach Cadinen. Am Mittwoch 
Vormittag 10 Uhr findet in Eadinen die 
Einweihung des neuen Schulhanſes durch den 
Kalſer ſtatt. Der Kaiſer reift wahrſcheinlich 
am Mittwoch Nachmittag über Marienburg 
nach Berlin weiter. Ob ein Beſuch in Danzig 
beim Leibhuſareuregiment ſtattfindet, iſt noch 
unbeſtimmt. 

Tilſit, 6. Oktober. Der Erſte Bürger⸗ 
meiſter Pohl, der ſeit 2½ Jahren an der 
Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung ſteht, iſt 
zum Oberbürgermeiſter ernannt worden. 

Frankfurt a. O., 6. Oktober. In der 
letzten Nacht find bei dem Brande eines 
Schlachthauſes in dem Dorfe Bralitz die 
12jährige Tochter des Beſitzers und ein 
18jähriges Dienſtmädchen in den Flammen 
umgekommen. 
12 Pievin, 5. Oktober. Eine Verſammlung 
von 2500 Bergarbeitern nahm einſtimmig 
eine Tagesorduung an, in welcher der Ans⸗ 
ſtand gutgeheißen wird. 

Valenciennes, 5. Oktober. 55 Delegirte 
von Syudikaten verſchiedener Gruben, die 
5000 Mitglieder vertraten, beſchloſſen ein⸗ 
mütlhig, die Arbeit fortzuſetzen und einen 
Aufruf zu veröffentlichen, in welchem ſie die 
Bergarbeiter auffordern, den Verſuchen der 
Ausſtändigen, wenn nöthig, mit bewaffuetem 
Arme Widerſtand zu leiſten. 

London, 6. Oktober. Dem „Standard“ 
wird aus Durban gemeldet: 41 Buren, haupt⸗ 
ſächlich Kapkoloniſten, find geſtern bei ihrer 
Rückkehr aus dem Gefangenenlager auf 
Ceylon unter der Anklage des Hochverraths 
verhaftet worden. 

Athen, 5. Oktober. Als der Kronprinz 
ſich geſtern in einem Automobil nach der 
Villa Tatoi begab, ſtürzte das Fahrzeug, 
welches einem entgegenfahrenden Wagen aus⸗ 
weichen wollte, in einen Straßengraben. 
Der Kronprinz wurde leicht am rechten Ange 
und an der Uuterlippe verletzt. Der Leib⸗ 
arzt des Krouprinzen, welcher ihn begleitete, 
und der Führer des Automobils erlitten 
ernſtere Verletzungen. 

Newyork, 5. Oktober. Ein Telegramm 
aus Willemſtad berichtet: Matos habe an 
Caſtro geſchrieben und ihn darum erſucht, 
das Heer der Aufſtändiſchen zu beſichtigen, 
um ſich ſelbſt von der Unmöglichkeit eines 
erfolgreichen Widerjtandes zu überzeugen. 

Pietermaritzburg, 4. Oktober. Mit ge⸗ 
wiſſen Beſchränkungen für die unter Kriegs⸗ 
recht Verurtheilten wurde das Kriegsrecht in 
Natal heute aufgehoben. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphlſcher Berliner Börſendericht. 
6. Oktr. 4. Oktr. 


—— — — ͤ ĩ̈— 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Nuffiſche Banknoten p. Kaſſa 21655 21650 
Warſchan 8 Tage — 
Deſterreichiſche Banknoten 85 65 85—50 
— che Konſols 3% . 92 00 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 
Preußiſche Kouſols 3¼ % 10175 

Deutſche Reichsanleihe 3 „ 92 00 | 92-00 

Deulſche Reichsauleihe 3½ / 101-90 10175 

Wefter. Pfandbr. 3% nen. U. 

Weſtpr. Pfandbr.3¼½% „„ 

Poſener Pfandbriefe 35% %% 1 


” u RE) 
ofnifebe Pfandbriefe 4¼% 
ürk. 1%, Anleihe . 

Nn Rente 4% . „ . 103 20 
man. Reute v. 1894 764 : 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 
Harpener Bergw-Aklien 
Lau rahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aklien. 10050 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 
Spiritus: 70er lok o — 142—10 
Weizen Oktober. . + 1150-50 
„ Dezember 41522 
Mai 15550 
„ Vuyko in Newy. Fo N 
Roggen 8 SER — 137 —50 
ezem 3 2 r 
5 ai 9 8 8 138 —25 
2 „Distont Ct., 
Privat- Diskont 2% bCt., London. Diskont 4 Pt. 


—ͤ—ä—qj eo.» 


wurde nicht gehandelt. 
Königs berg. 6. Oktr. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 52 inländiſche, 319 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 6. DOftober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 1 Grad Celſ. Wetter: 
Heiter. Wind: Nordoſt. = 
Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Tem⸗ 
9 + 9 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 0 Grad 
elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 8. Oktober. 
Evangel.-Inth. Kirche (Bacheſtr.): Abends ½7 Uhr: 

Bibelſtunde. Paſtor Wohlgemmth. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr: 
Miſſtonsſtunde. Pfarrer Endemann. 
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Pianino 


Fr 


Kostenlose Probesendung. 


Hoflieferant Sr. Majestät 
des deutschen Kaisers etc, ete, 


Statt beſonderer Anzeige. 
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Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfehlen, unter 20 jähriger. Garantie. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 


am 5. d. Mts., morgens 2¼ Uhr, unſer innigſtgeliebter, herzens⸗ 


guter und fürſorglicher Mann, 


Vater, Sohn, Schwiegervater, 


Bruder, Schwager und Onkel, der Gaſthofbeſitzer 


Hugo Gutzeit 


nach mehr als zweijährigem Krankenlager und mit großer Ge⸗ 


duld getragenem Leiden im Alter von 51 Jahren 7 Monaten 


verſchieden iſt. 


Dies zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, an 


die Hiefbetrübten Hinterbliebenen. 


„Die Beiſetzung findet am Mittwoch den 8. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Neuſtädtiſcher Markt 8, aus 
auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Sitzung der 


Sladtverordneten⸗Perſammlung 


am 
Mittwoch den 8. Oktober er., 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Rechnung der Kämmereidepoſiten⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1901, 

2. Rechnung der Bürgerhospitals⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1901, 

3. Nachſuchung einer Staatsbeihilfe 

zum Neubau der Kirche in 

Gramtſchen, 

Protokolle der monatlichen Re⸗ 

viſion der ſtädt. Kaſſen am 24. 

September 1902, 

5. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe 
pro Etatsjahr 1901, 
6. Hergabe des Platzes für das 

Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal, 

Wahl eines Schiedsmanns für 

den II. Bezirk und Stellvertreters 

des Schiedsmanns des J. Bezirks, 

Ergänzungswahl für die am 19. 

Mai 1903 ausſcheidenden Stadt⸗ 

Kräthe Matthes, Löſchmann, Tilk, 
Kriwes und Borkowski auf die 
Dauer von 6 Jahren, 

9. Wahl von 2 Beiſitzern und 2 
Stellvertretern zum Wahlvorſtande 
für die im November d. Js. 
ſtattfindenden Stadtverordneten⸗ 
wahlen, 

10. Verlängerung des Pachtvertrages 
912.45 des Rathhausgewölbes 

we 


» 


I. 


je) 


11. Verlängerung des Pachtvertrages 
225 g des Rathhausgewölbes 
r. 18a 


12. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Rathhausgewölbes 
Nr. 27 und 28, 
13. Verlängerung des Pachtvertrages 
8 des Rathhausgewölbes 
n 3 


14. Bewilligung von Mitteln für die 
Erweiterung der Gasleitung in 
dem Hauſe Jakobsſtraße Nr. 6 
(Präparandenanſtalt), 
15. Einrichtung einer 1 
Vo) in der Knabenmittelſchule, 

16. endiltige Anſtellung des Polizei⸗ 
ſergeanten John, 

17. Entwurf eines Kaufvertrages über 

Forſtgelände neben dem Pionier⸗ 
kaſernen⸗Grundſtück, 

18. Behinderung des Herrn Adolph 
an der Mitarbeit im Finanz⸗ 
ausſchuß, ev. Erſatzwahl für 
denſelben, - 

19. Kauf des Grundſtücks Schön. 
walde 24b und Beleihung des 
Grundſtücks Mocker 411, 

20. Bewilligung von außeretats⸗ 
mäßigen Mitteln für Reparaturen 
an der Scheune in Weißhof, 

21. Verpachtung der Fiſchereinutzung 
in der rechten Weichſelſtromhälfte 
von der Eiſenbahnbrücke bis zum 
oberen Ende der Korzeniec⸗ 
Kämpe, 

22. Erpachtung der Jagd 

Schwarzbruch. 

Thorn den 2. Oktober 1902. 
Der Vorſttzende 
der Stadlorrordneten -Derfanmlung. 
Boethke. 


von 


— ——— 
1 rothes Plüſchſopha 

Seſſel, 1 achte iger eee 

wenig gebraucht und audere Sachen, 

wegen Platzmangel billig zu verkaufen 

Altſtädt. Markt 37 (Buchhandlung). 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Entgegen den Beſtimmungen der 
am 1. d. Mts. inkraft getretenen 
Polizei Verordnung wird der zur 
Abfuhr beſtimmte Kehricht 2c. 
an vielen Stellen noch in Behältern 
auf die Strafe gebracht, welche 
den darüber gegebenen Vor: 
ſchriften nicht entſprechen. Das 
wird in Zukunft nicht geduldet werden. 
Die polizeilichen Organe ſind vielmehr 
angewieſen worden, jeden Fall der 
Zuwiderhandlung gegen die diesbe⸗ 
zügliche Polizei ⸗ Verordnung behufs 
Beſtrafung zur Anzeige zu bringen. 

Thorn den 6. Oktober 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70, dicht an dem 
feſten Lehmkiesweg nach Schloß 
Birglan gelegen, können ungefähr 
000 Stück Ahorn⸗Allee⸗Bäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1903 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe ꝛc. 
wollen ſich Reflektanten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn den 3. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. 


Höhere Privat⸗Mädchenſchule. 


Das Winterhalbjahr 
beginnt am 14. Oktober. Auf⸗ 
nahme nener Schülerinnen Montag 
den 13. und Dienſtag den 14. Oktober, 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, im 
Schullokal Seglerſtraße 10, II. 

M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


Industriesehule zu Thom, 


Gerberſtraße 23. 
Unterricht in: 

feinen Handarbeiten, Kunsthand- 

arbeiten, Wäschezeichnen 
und Maschinenähen, Schneidern 
und Putz. 17 
Wally Bandau, 

Suduftrielehrerin 

Sprechſtunde von 3 bis 4 Uhr. 


Meinen geehrten Kunden theile hier⸗ 
durch mit, daß ich von Stroband- 
ſtraße 6 nach 


Hundeſtraße 9 


verzogen bin. Bitte mich auch 
fernerhin mit werthen Aufträgen be⸗ 
wollen. 
Therese Makowski, 
Modiſtin. 


0 13 4 
Lehrerin, 
der deutſchen, ruſſiſchen und franzöfie 
ſchen Sprache mächtig, wünſcht Stel⸗ 
lung im Hauſe ohne Gehalt, auch 
als Geſellſchafterin. ‚Angebote unter 
700 A. 8. an die Geſch. d. Ztg. 


Junge Damen, 


welche die feine Dameunſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, ſowie geübte Zuarbei⸗ 
terinnen können ſich melden. 

Ottilie Graofe, akad. gepr. Modiſtin, 
Grabenſtraße 12, 1. 


Günstige Zahlungsweise. 


empfiehlt 


Buchhalterin 
von ſofort geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bei 

Fleiſchermeiſter Schinauer; 

Schuh macherſtraße. 
Geſucht zum 15. Oktober er. eine 


* * * N} 
eb. Kindergärtnerin J. Kl. 
für 3 Kinder. Angebote mit Gehalts⸗ 
auſprüchen an Frau Revierverwalter 


5 Franke, Forſthaus Aſchenort bei 


Ottlotſchin, Kreis Thorn. 

Wirthin, Köchin u. Kindermädchen 
Emilie Baranowski, 
Stellenverm., Breiteſtr. 30. 


Saubere, anſtändige Mädchen wer⸗ 


5 den für feinen Haushalt geſucht durch 


Stellenvermittlerin Auguste Haase, 


(Heiligegeiſtſtraße 11. 


Bedienung 


ofort geſucht. 


Reimann, Gerechteſtraße 16. 


Sauberes Aufwartemädchen 


720 für den ganzen Tag geſucht 


Jakobsſtraße 9. 
UAufwärterin mw 
ſofort geſucht Gerſtenſtr. 10. 

otel⸗ u. Landwirthin, Stützen, 
Kochmamſell, Köchin, Kinder⸗ 
gürtnerin, Bonnen, Nähterinnen, Buffet 
fräulein, Verkäuferin für Konditerei, 
Stubenmädchen, Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutſcher 
und Laufdurſchen erhalten von ſofort 
oder 15. Oktober gute Stellung. 
Stanislaus Lewaudowski, - 
Agentu.Stellenverm. Heiligegeiſtſtr. 17. 


Ein tüchtiger 


Abſatfräſer und Stifter, 


U 
ein tüchtiger 


Näher und Nagler 


finden bei hohen Akkordlöhnen dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. 
Mechauiſche Schuhfabrik 
Freyſtadt i. Schlef. 


Schiffer, 


mit auch ohne eigene Fahrzeuge, zum 
Ziegelfahren ſucht N 
G. Plehwe, 
Mellienſtraße 103. 
Ein ſelbſtſtändig arbeitender, tüchti⸗ 

ger und nüchterner 

Bäcker 
wird bei guter Leiſtung für dauernd 
geſucht. Näh. durch die Geſch. d. Ztg. 


Malerarbeiter 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Hoheſtraße 7. 


Schneidergeſellen an 
B. Szezypinskl, Schuhmacherſtr. 14. 

Wir ſuchen für unſer Stabeiſen⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft zur 
baldigen Meldung 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung bei freier 
Station evtl. gegen Penſious⸗Eut⸗ 
ſchädigung. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Lehrling. 
Sohn ordentl. Eltern, der Luſt hat, 
die Klempnerei zu erlernen, kann ſich 
melden; mit auch ohne Koſtgeld. 
Strehlau, Klempnermeiſter, 
Coppernikusſtr. 15. 


Zwei Lehrlinge 
für ein Barbier- und Friſeurgeſchäft 
ſucht E. Unrau, Podgorz. 


— . 
Pferdeknecht, verheir., 
Fuhrmann 


zum Lowriesziehen ſucht 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 
Einen tüchtigen, nüchternen 


Hausknecht, 


am liebſten Reſerviſten, verlangt von 
ſofort E. Marquardt, 
Gaſthof⸗ und Molkereibeſitzer, 
Leibitſch. 


1 
Fit gefallene Pferde, 
welche ich abholen laſſe, 
zahle 9 Mk., für Pferde, 
. welche auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 12 Mk. 


Flügel, Harmoniums. 
Spezialität: „Wolkenhauers Lehrer- Instrumente.“ 


Illustr. Preislisten gratis. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hollaheh! 
Beginn der Winterſttungen: 
Dienstag den 14. Oktober. 


Der Großzmeiſter. 


Die für das Petschniko 


Concert 


am 16. d. Mts. beſtellten Karten bitte ich, der 


ſtarken Nachfrage wegen, 


baldigſt abholen zu laſſen. 


Walter Lambeck. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage im 


Hauſe des Herrn E. Szyminskl, 


indſtraße 1 ein 


Getreide,, Mehl⸗ 
Futterartikel⸗Geſchäft 


eröffnet habe und empfehle genannte Artikel ſtets in beſter Qualität zu 


Julius Janke. 


Wir vergüten bis auf weiteres 
für Depoſitengelder 


mit eintägiger Kündigung 3 %, 


billigſten Preiſen. 


„ einmonutlicher „ 
„ dreimonatlicher „ 


Norddeutsche 


Filiale 


Kontohüicher 


Niederlage: Koenig & Ebhardt in 


Hannover, 
Kopirbücher, Kopirtinten, 
Papiere in allen Formaten, 
Kouverts (ohne und mit Aufdruck) 


7 
Walter Lambeck. 


Schlenderhonig 


(garautirt rein) 
empfiehlt Hugo Eromin. 


ENTE EUR IE TER 
Zwiebeln, 
Pfd. 5 Pfg., Ztr. 3,50 Mk., empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 


2000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu zediren ge⸗ 
Gefl. Angebote unter B. an 
äftsſtelle dieſer Zeitung. 


K p. Mt. verdienen Ver⸗ 


Tabak - Compagnie in Hamburg. 
Ein nenbebantes 


Grundſtück 


auf der Vorſtadt bei 5000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Näheres 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gebrauchter, eiſerner 


Füllofen 


und mehrere elektriſche Leucht⸗ 
körper zu verkaufen. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


in ſehr gut erhaltener 
Flügel 
billig zu verkaufen. Näheres 
Mellieuſtraße 72, I. 
Neue und gebrauchte Möbel, 
Reſtaurationstiſche mit eich. Platten 


u. Stühle, Bettgeſtelle mit Matratzen 
zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Einen Hand⸗Federwagen, 


ſowie einen eiſernen Kochherd ver⸗ 
kauft Mocker, Thornerſtraße 38. 


Einen Ofen 


zum ſofortigen Abbruch verkauft 
Benno Richter. 


Rothweinflaſchen 


zu kaufen. Blaske, Thorn III. 


Wohnung, 1. Et., 


Ferner zahle für gefalleues Rind-|3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen⸗ 
vieh und Schweine die höchſten Preife. | ſtube, von ſofort zu vermiethen. Zu 


A. Luedike, 
Abdeckereibeſitzer, Thorn. 


Druck nud Verlag von F. Dombrowski in Thorn, 


erfragen bei 
P. Gehrz, Mellieuſtraße 85. 


käufer unſ Zigarren. 1901 


3¹ p, 
3, %, - 


Kreditanstalt, 


Thorn. _ | 
tlanz pro > 


Susfenfionh Aktiva: 
aſſenſtand am ahres⸗ 
ſchluſſ De 


e 5 
Forderungen aus Darlehn 
und Kaufgeldern 
Forderungen aus lfd. Rechn. 
einſchließlich Waarenbez. 4182,98 
Mobilien, Immobilien und 
ſonſt. Inventar 272,50 


Summa der Aktiva 11 064,82 
i Mk. 


Paſſiva: 
Vorſchuß am Jahresſchluſſe —— 
Anlehn einſchl. Geſchäfts⸗ 
uthaben 6514,57 
Schuld aus lfd. Rechnungen 


109,34 
6500,— 


einschl. Waarenlief. 4547,25 
Stiftungsfonds nach der 

vorigjähr. Bilanz —.— 
Reſervefonds nach der vorig⸗ 

jähr. Bilanz —.— 


Summa der Paſſiva 11 061,82 
Mithin Gewinn 3.— 
Mitgliederzahl Ende 1900 —, Zugang 
28, Abgang 1901 —, Ende 
1901 28. 


Neſſauer Spar- u. Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Verein, 

e. G. m. u. 9., zu Koſtbar, 

Poſt Podgorz, Bez. Danzig. 


Fritz. Moede. Bartel. 


Hogan Aufgabe meines 
Bürsienwaaren- 


Lagers 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


M. $Sieckmann, 
Schillerstrasse Nr. 2. 
Ein großes, einfach 


möbl. Zimmer 


mit Peuſion an 2—3 junge Leute billig 
zu vermiethen Paulinerſtr. 2, pt. 


Ein fteundl. möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Beköſtigung, zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtraße 11, II. 


Promberger Vorſtadt 


iſt eine freundl. Wohnung von 
Stube, Kabinet, Küche, Entree und 
eine Wohnung von Stube u. Küche 
von ſofort billig zu vermiethen. 

Wittjohann, Mellienſtr. 137. 


Gegründet 1853. | 


Am 23. Oktober Concert 


Scharwenka. 


Nummerirte Karten 3 Mark bei 
E. F. Schwartz, 


Artushof. 


Mittwoch den 8. Oktober er. 


Streich-Goncert 


des Muſikkorps Jufauterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Aufaug 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Logeuplätze a 50 Pf. wg 
Beſtellungen auf ganze Logen werden 
im Artushof entgegengenommen. 


chützenhau 


Heute, Montag: 
U. à. 
Pökelkamm 
mit Sauerkraut. 


Wchützenhau 
Schlüſſelmühle. 


Mittwoch den 8. Oktober er., 
6 Uhr nachm.: 


Grosses Streich-Ponsert 


ausgeführt 
von der Kapelle der Gebr. Lindner, 
Karlsbad, mit nachfolgendem 
2. 


Wiftorie-Thener. 


Dienſtag den 7. Oktober er.: 


Der 
Postillon von Lonjumeau. 


Komische Oper in 3 Akten von Adam. 
Mittwoch: geſchloſſen. 
Donnerſtag: 


66 
„Curmen“. 
Vorbeſtellungen von heute ab im 
Vorverkauf. 


Fulmſee“er 


Süßrahn⸗Butter, 


täglich friſch, a Pfund 1,25 Mk. 
kiederlage bei 


L. Kir nes, Kliinbebitenhe 


Filiale: Brückenſtr. 20. 
Verkaufsſtellen noch bei 
Herrn E. Willimezik, Jakobs-Vorſt. 
„ Otto Hass, Piask⸗Podgorz. 
„ A. Lächel, Culmerſtraße. 
„ R. Stahl, Jakobs⸗Vorſtadt. 


„ Bruno Miiller, Moder. 8 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Aufragen wegen 
Wohnungen 
ſind zu richten an das Burean 
bei Herrn Paul Meyer, Bader⸗ 
ſtraße Nr. 10. 

78 8., 2. Et., 1650 Mk., Brückenſtr. 13. 
5 Zim., pt., 950 Mk., Bäckerſtr. 43. 
5 f., 2. Et., 850 Mk., Brückenſtr. 20. 
5 Bim., 2. Etg., 830 Mk., Bacheſtr. 2. 
5 F., 2. E., 750 M., Brombergerſtr. 35. 
4 Zimm., 700 Mk., Mellienſtr. 134. 
5 Bim,, 2. Etg., 650 Mk., Brückenſtr. 8. 
5 Zim., 3. Etg. 650 Mk., Gerberſtr. 31. 
1 gr. Speicher, 650 Mk., Brückenſtr. 14. 
4 Zimm., 600 Mk., Mellienſtr. 134 
4 Zim., 2. E., 550 Mk., Altſt. Markt 12. 
3 Zim., 3. Etg., 520 Mk., Seglerſtr. 22. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Eliſabethſtr. 4. 
3 Zimmer, 420 Mark, Gerberſtr. 18. 
1 Laden m. Wohn. 400 Pe. Eulmerſtr. 24. 
3 Zim., 1. E., 350 Mk., Mellienſtr. 66. 
2 Zim., 1. Et., 300 Mk., Baderſtr. 4. 
4 Bin,, pt., 300 Mk., Gerechteſtr. 55 
3 Zim., 2. E. 280 Mk., Mellienſtr. 136. 
3 Zim., 1. E., 270 Mk., Schillerſtr. 20. 
2 3., 1. E., 220 Mk., Schillerſtr. 20. 
3 Zim., 4. E., 200 Mk., Gerechteſtr. 35. 
1 Lagerkeller, 180 Mk., Brückenſtr. 14. 
1 Zim., 2. Et., 168 Mk., Baderſtr. 4. 
Ein Laden, 2 Zimmer, Baderſtr. 9. 
Pferdeſt. u. Rem., p., 150 M., Thalſtr. 24. 

., 1. E., 120 Mk., Culmer Chauſſee 48. 
1 Zim., part., 120 Mk., Marienſtr. 7. 
1 Zim., Hof, 90 Mk., Gerberſtr. 21. 


Fim. Wohnung 


mit Badeeinrichtung, 2 Treppen, ſof. 
zu verm. A. Stephan. 


2 Zimmer und Küche 


zu vermiethen 
Hierzu Beilage. 


do 


Baderitr, 28. 


nun 


| 
IE 


Beilage zu Nr. 235 der „Thorner Preſſe“. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Hagen, 4. Oktober. In der geſtern 
ſtattgehabten Aufſichtsrathsſitzung der Hage⸗ 
ner Gußſtahlwerke wurde die Bilanz 
für 1901/1902 vorgelegt. Dieſelbe ergiebt 
einen Geſammtverluſt von 389 755,35 Mark. 
Der Betriebsverluſt betrug 1901/1902 
159 206,32 Mark. Hierzu kommen Geueral⸗ 
koſten 93 956,93 Mark, Steuer und Verſiche⸗ 
rung 24 062,67 Mark. Die Abſchreibungen 
betragen 83 299,40 Mark. Das Verluſtſaldo 
aus dem vorigen Jahre beträgt 30 766,87 
Mark; davon gehen ab: verfallene Divi⸗ 
dende von 67,50 Mark und Einnahmen für 
Miethen 1469,34 Mark. Der auf den 28. 
November d. 38. einzuberufene Generalver— 
ſammlung ſollen Vorſchläge über eine etwaige 


Herabſetzung des Aktienkapitals und Be⸗ 
ſchaffung weiterer Betriebsmittel gemacht 
werden. 


Lokalnachrichten. 

Bur Erinnerung, 7. Oktober. 1896 + Jules 
Trochn zu Tours. Franzöſiſcher General. (* 12. 
Mai 1815 zu Palais). 1870 Ueberfall und Ver⸗ 
nichtung des 16. Huſarenuregiments durch Mobile 

arden bei Ablis. 1870 Ausfall der Metzer 
arniſon bei Woippy. 1870 Ausfall der Pariſer 
Garnifon gegen Malmaiſon. 1860 Plünderung 
der kaiſerlich chineſiſchen Sommerpaläſte durch 
die Franzoſen. 1858 Prinz Wilhelm von Preußen 
übernimmt die Regentſchaft. 1807 die erſte 
Dampferfahrt auf dem Hudſon bei Newyon k. 
1770 * Karl Freiherr von Stein zum Altenſtein. 
Hervorragender Staatsmann. 1795 Auguſte 
Crelinger. Hervorragende deutſche Schauſpielerin. 
850 7 A, Afzelius. Schwediſcher Botanikig; 
Lepanfete 3 ts =. i forte 
. e er alte pan 

unter Don Sen d'Auſtria üer die Aiken. 


Oktober 1902. 
Thorn, 6 1 : 
= x griensnericht) der 
2 ao 1 bemb MA Eomnabend Der Musteiier 
b ge von der 2. Kompagnie In⸗ 
Fuer Nr. 61 wegen Ungeborſam gegen 
Befehle in Pleuſtſachen, ausdrücklicher Gehorſams⸗ 
5e enen Vorgeſebten ber jauibigen tum 
en einen Vorgeſetzten, unrichtiger Erſtattun 
elner dieuftlichen Meldung und s eier 
Beſchwerde unter Abweichung vom vorgeschriebenen 
Dienſtwege zu verantworten. Kriwitzke befand ſich 
Ende August im Revier. Zweimal hat er daun 
die Revierſtube und einmal die Kaſerne ohue Er⸗ 
laubniß verlaſſen. Dem Sanitätsunteroſſizier 8. 
gegenüber verweigerte er den Gehorſam, indem er 
auf deſſen Befehl, ſich zu Bette zu legen, ſagte: 
„Sie köunen mit mir machen, was ſie wollen, 
gehe nicht ius Bett!“ Ferner ſtieß er gegen den 
ſelben die Drohung aus er rde es ihm ſchon 
beſorgen“. 6 ug aus, er „werde e Unter 
arzt K. die Meld er e — 
da 88 eldung, daß er e 
1 vom Oberſtabsarzt untersucht und für nüchtern 
efunden worden ſei, dies war aber falſch. Von 
der Anklage, eine Beſchwerde auf nicht vorge⸗ 
riebenem Dienſtwege angebracht zu haben, wurde 
riwitzke freigeſprochen, wegen der anderen Ver⸗ 
Ge an drei Monaten 14 Tagen Gefängniß ver 
urtheilt. 
— ((Strafkammer.) u r Sitzung am 
Sonne führte den Kris 8585 Kaudgekichts⸗ 
rath Eugel. Als Beiſitzer fungirten die Herren 


Landrichter Scharmer, Landrichter Erdmann, Ge⸗ V 
richtsaſſeſſor Heyne und Gerichtsaſſeſſor Koepke. Dias 


Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Richter. Zur Verhandlung, ſtauden 5 
Sachen au. In der erſten waren der Arbeiter 
Joſef Kruszynski, der Arbeiter Franz Begger, der 
Arbeiter Anton Lubauski, der Arbeiter Stanislaus 
Kauieckin und die Arbeiterin Kaveria Poliwodsiuski, 
ſämmtlich aus Culmſee, beſchuldigt, im Februar 
d. J. auf dem Bahnhof Culmſee Kohlendieb⸗ 
wähle verübt zu haben. Von den geſtohlenen 


. AAA ĩ˙—1*LvKé2é2. 
Lokalplauderei. 


Die Jahreszeit iſt ſoweit vor 

Fi We orgeſchritten, daß 
wir am geſtrigen Sonntag ſchon das Erntedanthen 
begingen. So reich iſt die Ernte wegen des un⸗ 
günſtigen Erutewetters im allgemeinen nicht ge⸗ 
worden, als fie im Frühlahr zu werden verſprach, 
aber immerhin kaun der Landwirth in unſerer 
Gegend zufrieden ſein. Jetzt herbſtelt es ſchon 
Ver Die Witterung iſt recht ungemüthlich. Ein 
in e es Jahr, das Jahr 1902. Wir haben 
n ahre kein rechtes Frühjahr und keinen 
Ren Dimmer gehabt und unn haben wir auch 
ö nen rechten Herbſt. Von einem Altweiber⸗ 
Haie kane g ea 

her 5 en. ; Ye 
plötzlich winterlich geworden 1 
e — Welkens 

katur. Auch im menschlichen Leben tritt die Ver⸗ 
Woche flo au uns er i ar 

oche flog die Trauerkunde durch das Wei « 
land, daß Oberpräfident el 
. „Vater der Provinz“, dahingeſchieden iſt, 
daß de ſerauerkunde überall das Gefühl erzeugte, 

In unte Heimatsprovinz jetzt verwaiſt iſt. 

Wochen Pas Bürgerschaft ift in den beiden letzten 
hafter Er „Bolsbafeuprojett Gegeunſtand leb⸗ 
ik nn eg Rente en 
des Staates bal auch ed Siu zu den 1% Dill, 


au 
zum Ban bewilligt Es bat dan Mil. mE 


große . Bar gegeben, ch 

nungen jo ſehr auseinandergin 

bei dem Holzhafen der Fall iſt: Sa — a 
fe An ſich alles und die andern nichts davon. 

eintreten diele Belaſtung der Kommune, 

e 

. ugs bede denn 
unſere Kommunalſtenerſätze — a binauf⸗ 


thun können, was uns gleichfalls in unſerer wirth⸗ 


welche C 


Dienſtag den 7. Oktober 1902. 


Er iſt aber auch keine Erfindung neuerer Zeit, 
geht vielmehr mindeſtens bis auf die lutheriſche 
Bibelüberjegung zurſick. Hier werden nämlich die 
Worte Ev. Joh. 7,35: Eig vu diaonogav v 
ENMAijvov fberſetzt: „unter die Griechen, die hin 
und her zerſtreuet liegen.“ Und ähnlich heißt es 
im Ev. Joh. 16,32 „es kommt die Stunde, .. daß 
ihr zerſtreuet werdet.“ Auch eine mir gerade vor⸗ 
liegende katholiſche Bibelüberſetzung ſchreibt in der 
erſten Stelle: „zu den Zerſtreuten unter den 
Griechen.“ Hier wird alſo, ſelbſt wenn das Wort 
allſeitig als minder ſchön klingend empfunden 
würde, der Sprachverein nichts thun können. 


Kohlen hat die Angeklagte n au die 
Arbeiterfrau Barbara Komandowski geb. Czaj⸗ 
kowski in Culmſee einen Zentner zum Preiſe von 
50 Big. verkauft. Die Komandowski hatte ſich 
deshalb wegen Hehlerei zu verantworten. Die 
Verhandlung endigte mit der Verurtheilung des 
Lubauski und der Pollwodzinski zu je 1 Woche 
Gefäugniß. Die Komandowski wurde mit 3 Tagen 
Gefängniß beſtraft. Jubezug auf die übrigen Aus 
geklagten wurde das Verfahren vertagt. — Ju 
der zweiten Sache war der Arbeiter Kaſimir 
Paczkowski von hier geſtändig, dem Brauereibe⸗ 
ſitzer Groß hierſelpſt, bei dem er in Arbeit ſtand, 
eine Latte geſtohlen zu haben. Inaugetracht 
ſeiner Vorſtrafen wurde Paczkowski zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Die Anklage in der 
dritten Sache richtete ſich gegen die Arbeiterfrau 
Sujanna Bantkowski geb. Gorski aus Culm, der 
zur Laſt gelegt war, in den Monaten Mai und 
Juni d. J. vom Bahnhof Culm zu 5 verſchiedenen 
Malen Kohlen geſtohlen zu haben. Sie wurde 
gleichfalls mit 3 Monaten Gefäugniß beſtraft. 
Hinſichtlich der Mitangeklagten, Fuhrmanusfran 
Sophie Piaſecki geb. Modrzieniewski aus Eulm 
wurde die Sache vertagt. — Die folgende Ver⸗ 
handlung betraf den Kanfmann Max Melcher aus 
Thorn, der der Untreue beſchuldigt war. Im 
Monat März d. J. übergab der Kaufmann 


Es iſt doch jet ſchon recht lange her, ſeitdem 


: Han : ert worden ift, 
die Friedrichftraße nen gepflaſt ee Tanks 


und er hat daher Agen 
Des > Din Sicut wieder recht unangenehm 
bemerkbar. Gewöhnlich fährt auch die Elektriſche 
Straßenbahn in einem raſenden Tempo die Fried⸗ 
richſtraße herunter und dabei . 
ſtets wieder von neuem aufgewirbelt und zwar in 
der Maſſe, daß er ſelbſt in Läden und Wohnungen 
dringt. Dieſer Staub iſt aber nicht nur höchſt 
lästig, ſondern auch geſundheitsſchädlich, indem 
man ihn in größeren Mengen einathmet. Sind 
denn die Bewohner der Friedrichſtraße dazu ver⸗ 
urtheilt, den ganzen Staub aufſchlucken zu müſſen? 
Es wäre zu wünſchen, daß ſich jemand von der 
zuſtändigen Behörde davon überzeugt, damit Ab⸗ 
F wird. Mehrere Anwohner der 


trage, diejelben zu verauktioniren und den Erlös 
an ihn abzuführen. Melcher brachte die Zigan or 
und Zigaretten einſtweilen bei u 
Strotzki hier unter, mit dem er au del die Waare 
Kompagnongeſchäft betrieb. — er das Geſchäft 
dortſelbſt auch zur zen Falle. um öffentlichen 
mit Strotzki 2 Zigarren ebenſowenig, wie 
Verkauf brachte Jagegen hat Melcher ſowohl als 


Der Konitzer Mord 


„Dar dem Berliner Gericht. 
m 
Rechtsanwalt Hahn zunächſt mehrere Anträge, 
die aber abgelehnt werden. „A. Dr. Hahn 
produzirt dann ein Schreiben des Schlächter⸗ 
meiſters Hoffmann in Konitz, in welchem dieſer 
die vom Kriminalinſpektor Braun gegebene Dar⸗ 
ſtellung über feine Siſtirung für unrichtig erklärt. 
Thatſächlich ſei er nicht zwanglos nach der 
Polizei gegangen und dort von Kriminaliuſpektor 
Braun vernommen, ſondern ganz regelrecht ſiſtirt 
und eine zeitlang in feiner Freiheit beſchränkt 
worden. — Kriminalinſpektor Braun giebt 
nochmals eine umftändliche Darſtellung der Vor⸗ 
gäuge, die die Vernehmung des Hoffmauns be 
gleiteten. Hoffmann ſei zunächſt ohne Zwang 
aufs Rathhaus gekommen, es ſei daun Bruhn 
mit der Bemerkung dazwiſchen gekommen; „Dar⸗ 
auf haben wir blos gewartet, daß Sie gegen 
einen Chriſten vorgehen, wir haben ſchon umfang⸗ 
reiches Material ꝛc. ꝛc.“, er habe daun dem Boff. 
mann vorgehalten, daß gegen ihn fo ſchwerer 
Verdacht entftanden ſei, es habe ſich eine lange 
Vernehmung daran geknüpft, Hausſuchung war 
nöthig, und in dieſem Stadium habe er es aller⸗ 
dings für nöthig erachtet, Herrn Hoffmann nicht 
aus den Augen zu laſſen und ihn allerdings in⸗ 
ſoweit in jeruee perſönlichen Freiheit zu beſchrän⸗ 
ken. Es ſei das auch aus dem Grunde geſchehen, 
um Herrn Hoffmann nicht in die Hände des 
Ueberwachungskomitees fallen zu laſſen. Nach 
Beendigung des ſtundenlangen Verhörs habe 
Herr Hoffmann ihm ganz freundlich auf die Schul⸗ 
ter geklopft und zu ihm geſagt: „Wenn Sie 
gleich hier geweſen wären, wäre der Thäter ſchon 
längſt entdeckt.“ 

Auf Befragen des Rechtsanwalts Sonnenfeld 
bekundet Bürgermeiſter Dedit ins, daß ihm 
jetzt mitgetheilt worden, daß einige Stadträthe 
gegen ihn Beleidigungsklage eingeleitet haben und 
zwar aufgrund deſſelben älteren Vorganges, wegen 
deſſen er von ſeiner vorgeſetzten Behörde rektiftzirt 
worden ſei. 

Eine ganze Reihe von Fragen des Staats- 
auwalts Kauzow, des Rechtsanwalts Sonnenfeld 
und der Vertheidiger Dr. Hahn und Simons 
richteten ſich an den Amtsrichter Dr. Zimmer⸗ 
mann, den Erſten Staatsanwalt Settegaſt, den 
Kriminalkommiſſar Wehn und den Bürgermeiſter 


en aber nicht erlitten, da Melcher ihm 


Werth der Zi d 3 Den 
. igarren un igaretten erſetzt 
hat. Der Gerichtshof verurtheilte den Auge 
Hagten Melcher zu 2 Monaten Gefängniß. — 
Schließlich wurde gegen den Büdnerſohn Stanislaus 
Tuszynski, den Einwohnerſohn Stanislaus Bor⸗ 
czewski, den Bildneriohn Thomas Cöcpczyuski, 
den Büdnerſohn Anton Lewandowski, den Büduer⸗ 
ſohn Johann Weber, ſämmtlich aus Dembiniee, 
und den Schulknaben Franz Zentara aus Wygodda 
wegen Diebſtahls, ſowie gegen den Produkten⸗ 
händler Auguſt Fagin aus Polniſch⸗Suchatowko 
wegen Hehlerei verhandelt. Die erſt genannten 
6 Angeklagten waren geſtändig, im Mai d. 38. 
auf dem hieſigen Schießplatz Kugeln geſammelt 
und dieſelben an Fagin verkauft zu haben. 
Während Fagin zu 1 Woche Gefänguiß verurtheilt 
wurde, kamen die übrigen Angeklagten mit einem 
Verweiſe davon. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Oktober. (Theil⸗ 
nahme an einem Unterrichtskurſus.) Hauptlehrer 
Peil aus Hermannsdorf nimmt im Auftrage der 
Regierung in der Zeit vom 2. Oktober bis 5. 
November im Jutereſie der Förderung des läud⸗ 
lichen Fortbildungsſchulweſens an einem Kurſus 
für Lehrer an ländlichen Fortbildungsſchulen. 
welcher an der Landwirthſchaftsſchule zu Liegnitz 
ſtattfindet, theil. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil üvernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetliche Verantwortlichkelt.) 


Nach dem Bericht über die Jahresverſammlung 
des Guſtav-⸗Adolf⸗ Hauptvereins gebraucht dieſer 
erein die Verdeutſchung „Zerſtreuung“ für 
iofpora. Dieſe Sprachreinigungsbeſtrebung iſt 
ja ſehr auerkeunenswerth, aber ſchön kaun man den 
Ausdruck „Zerſtreuung“ in dieſem Falle nicht 
finden. Wäre „Verſtreuung“ nicht beſſer ? 

Der Herr Vorſitzende des Thorner Sprachver⸗ 
eins ſagt zu dieſer Anregung: „Der deutſche Aus⸗ 
druck „Zerſtreuung“ für Diaipora hat in kirch⸗ 
lichen Kreiſen gewiſſermaßen amtlichen Charakter. 
Im Guſtav⸗Adolf⸗Verein iſt meines Wiſſens neben 
dem Fremdworte nie ein anderer gebraucht worden. 
—— — — — ——— — — 


gehen, würden wir noch weniger Ausſicht haben, 
Rentiers und Penſionäre hier feſtzuhalten, denen 
wir noch immer nicht ein auſtändiges Theater 
bieten können. Mehr Juduſtrie zu erlangen, iſt's, 
was wir auch bei dem Holzhafenprojekt verfolgen, 
aber warum hält es denn eigentlich ſo ſchwer, die 
Jnduſtrie bei uns zu vermehren? Im großen und 
ganzen liegt das daran, daß Thorn Feſtung iſt. 
In jedem Orte empfängt man den Jnduſtriellen, 
der ſich etabliren will, mit offenen Armen und 
ebnet ihm den Weg in jeder Weiſe. In Thorn aber 
iſt das anders, hier hat es ein Juduſtrieller, der 
eine größere Aulage errichten will, mit fünf, ſechs 
Behörden zu thun: Stadt, Kreis, Bahn, Strom⸗ 
bauverwaltung und Militärverwaltung; bei den 
Schwierigkeiten, die er da überwinden muß, kaun 
er alle Luſt verlieren und ſelbſt, wenn er Ausſicht 
hätte, ſie zu überwinden, wäre er nicht ſicher, daß 
ſie ſpäter von neuem hervortreten. Will die Stadt 
die Vermehrung der Juduſtrie begünſtigen, jo 
müßte ſie ſehen, das in Frage kommende Terrain 
zu erwerben und es von allen Hinderniſſen zu be⸗ 
freien. Dann hat es der Induſtrielle, der ſich 
hier niederlaſſen will, uur mit einer Behörde zu 
thun und er findet auch, was er braucht. Im 
Uebrigen find 1½ Millionen viel Geld, damit 
kaun man auch ſonſt etwas anfangen. Mit dieſer 
Summe hätte man Mocker eingemeinden und für 
die Culmer⸗ und Jakobsvorſtadt ein Erkleckliches 


In einem Nothſchrei, der uns dieſer Tage zuging, 
heißt es, daß ſich doch auch einmal andere ſtädtiſche 
Beamte als blos der Steuerexekutor auf der Vor⸗ 
ſtadt ſehen laſſen möchten. Es dürfte allerdings 
viele Stadtväter geben, die ihren Fuß in die ab- 
gelegenen Straßen der Culmer Vorſtadt noch nicht 
geſetzt haben und die Gegend dort kaum keunen. 
So paſſirte es neulich, daß ein Thorner Stadt 
vater einem Moderaner Gemeindevertreter vor⸗ 
hielt, die Mocker möchte doch die Gegend am 
Militärkirchhof, die immer im Dunkeln liege, 
beſſer beleuchten, worauf der Mockeraner er⸗ 
widern konnte, die Gegend gehöre ja zu Thorn 
und nicht zu Mocker. Schon der Ausbau der 
Junenſtadt und der Bromberger Vorſtadt hat die 
iibrigen Vorſtädte zu kurz kommen laſſen und ein 
gleiches wäre noch zu beſorgen, wenn nun die nächſte 
Zukunft die Erweiterung der inneren Feſtung 
bringen wird. Hoffentlich läßt ſich die ſtädtiſche 
Verwaltung aber durch dieſe große Sache nicht 
wieder ablenken, elwas Durchgreifendes zur Hehung 
der Vorſtädte zu thun. Auch in der Junenſtadt 
ſelbſt giebt es neben den ſchönen neuen Straßen 
noch mauche Gäßchen und Winkel, die mehr auf⸗ 
geſchloſſen werden müßten, die in den Rahmen der 
aufſtrebenden und ſich verſchönernden Stadt nicht 
paſſen. Ehe man daran geht, den Stadtbezirk zu 
vergrößern, müßte erſt bier gründlich Drdummg 
geſchaffen werden. Nicht zuletzt aber iſt bei der 
Bebauung des Feſtungserweiterungsgeläudes zu 
bedenken, daß wir die zu plötzliche Eutwerthung 
der Grundſtücke in der Junenſtadt vermeiden 
müſſen, wenn die Kriſts bei den inneuſtädtiſchen 
ausbeſitzern, die bei der fallenden Tendenz der 
Wohnungsmiethen noch die hohen Laſten der 
Waſſer⸗ und Kanalgebühren zu tragen haben, nicht 
eine ſchlimme werden ſoll. a 5 

Auf der Mocker ſchreltet die Ausführung des 
Baues der Waſſerleilung und der Gasanſtalt To 


ſchaftlichen Entwickelung vorwärts gebracht hätte. 
Auf der Culmer Vorſtadt klagt man in letzter Zeit 
ſtärker noch als ſonſt und mau meint, daß im 


Rathhauſe die da draußen auf der Vorſtadt ganz] H 
vergeſſen werden. Der Zuſtand der Straßen auf der 
zulmer Vorſtadt iſt in der regueriſchen Jahreszeit, 
die nun wieder bevorſtetzt, ein ſehr ſchlechter und 
man beneidet jetzt die Mockerauer, die in dieſem 
Sommer zu gepflaſterten Straßen gekommen ſind. 


daß, als er nach Konitz gekommen, 


Sonnabend ſtellt der Vertheidiger | ich 


Deditins und beziehen ſich auf die Wiviere, in 
welche der Kopf und die anderen Leichentheile ge- 
wickelt waren, und auf ein Stück Papier, welches 
nach der Behauptung der Vertheidiger abhanden 
gekommen ſein müſſe. Kriminalkommiſſar Wehn 
bekundet, daß die betr. Papiere durch den Ge⸗ 
richtschemiker Dr. Biſchoff unterſucht worden 
ſeien. — Angeklagter Bruhn tritt entſchieden 
der Behauptung entgegen, daß von ihm die Ber 
merkung ausgegangen ſei: „Darauf haben wir 
blos gewartet ꝛc.“ — Kriminalinſpektor Braun 
giebt zu, daß dieſe Aeußerung von Malbauer her⸗ 
rühren könnte. — Staatsanwalt Kanzow läßt ſich 
vom Kriminalkommiſſar Wehn beſtätigen, daß 
die Erregung in Konitz nicht erſt bei der Ver⸗ 
nehmung des Hoffmann entſtanden as 4 

on die 
Fenſter im Parterregeſchoß des Lewy'ſchen Hauſes 
mit Brettern vernagelt waren, da die Scheiben 
ſämmtlich eingeworfen waren. — Auf Befragen 
des Rechtsanwalts Dr. Hahn bekundet Amts⸗ 
richter Pankau, daß, wenn die Vernehmung 


des Hoffmann aufgrund des vom Kriminalinſpek⸗ 


tor Braun angeregten Verdachts nicht ftattges 
funden hätte, die Erregung ſchon mit der Ver 
erdigung Winters zu Eude geweſen wäre. 

Hierauf wird Erſter Staatsanwalt Schweigger 
aus Konitz vernommen und giebt in läugerer zu⸗ 
ſammenhängender Darſtellung ein Bild von den 
Zuſtänden, die er vorgefunden, als er nach Konitz 
kam, und von den Anſichten, die er aufgrund 
feines ſorgfältigen Studiums der Akten gewon⸗ 
neu. Als er nach Konitz kam, habe er dort eine 
infolge des Masloff⸗Prozeſſes entſtandene erheb⸗ 
liche Aufregung vorgefunden. Er habe es für 
ſeine Aufgabe erachtet, die gegen die Thätigkeit 
der Behörden und Beamten erhobenen Vorwürfe 
auf ihre Berechtigung hin ſorgfältig zu prüfen. 
Dieſe Angriffe gingen nach zwei Richtungen hin: 
Zunächſt wurde behauptet, daß die Behörden 
theils abſichtlich, theils in grober Fahrläſſigkeit 
der Verfolgung von Spuren gegen die Juden 
entzögen. Er habe ſchon durch den äußerlichen 
Anblick der Akken geſehen, daß die Verfolgung 
der gegen die Juden hinweiſenden Spuren eine 
außerordentlich umfangreiche geweſen iſt. Beim 
näheren Studium der Akten ſei er daun über⸗ 
raſcht geweſen, zu ſehen, daß ſein Amtsvorgänger 
allen und jeden Verdachtsmomenten. 
die ſich zeigten oder ihm entgegengebracht wurden, 
nachgeſpürt habe, auch den Verdächtigungen, 
die offenbar theils auf Rachſucht, theils auf 
Dummheit oder direkte Geiſteskrankheit zurückzu⸗ 
führen waren, war ſein Amtsvorgänger uachne- 

gen. Charakteriſtiſch ſeien folgende zwei 
Fälle: Ein jüdiſcher Handelsmaun Sorauer war 
war der Thäterſchaft verdächtigt worden. Man 
behauptete, er habe eine ganz herkuliſche Körper⸗ 
kraft und ſei ſehr geeignet geweſen, den Winter 
zu ermorden. Daun hielt man es für ſehr be⸗ 
laſtend, daß dieſer Sorauer ſehr bald Konitz ver⸗ 
laſſen und ſich nach Berlin begeben habe. Nun 
ſagte man ſich in Konitz: „Der Mann muß doch 
in der Lage ſein, nicht mehr arbeiten zu brauchen: 
woher hat er das Geld? Natürlich hat er es 
von den Juden für die Ermordung erhalten.“ 
Dazu kam daun noch folgendes: Der Soraner 
hatte ein vierjähriges Töchterchen, welches, wie 
behauptet wurde, erzählt habe, ihr Vater habe 
den Winter auf dem Boden umgebracht und zer⸗ 
ſtückelt, er habe das Fleiſch gekocht und man habe 
es gegeſſen! Selbſt dieſem Verdacht wurde nach⸗ 
geforſcht, Sorauer wurde in Berlin vernommen, 
er lehnte die Behauptung, eine Art neuer Simſon 
zu fein, zunächſt mit dem Ausdrucke des Be⸗ 
dauerns ab und 75 über ſeinen Weggang aus 
Konitz und ſein Alibi ſo ausreichende Auf⸗ 
klärungen, daß abſolut jeder Verdacht gegen ihn 
ſchwinden mußte. Dieſer Fall war etwas komiſch, 
ein anderer Fall war aber tieftraurig. In den 
Akten traf er auf eine Affäre Roſenthal aus 
Kamin, der der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung 
und der Verleitung zum Meineid beſcpuldigt 
war. Bei dieſem Roſenthal war ein Mädchen 
Margarethe Radtke im Dieuft. Dieſe hatte das 
Gerücht verbreitet, daß ihr Dienſtherr ſich habe 
erhängen wollen, weil er an der Ermordung des 
Winter betheiligt ſei, und daß er vor dem Selbſt⸗ 
mordverſuch zu drei Männern geſagt habe, „wenn 


—— —— . ..— — 
rüſtig vorwärts, daß es ſcheint, als wenn der 
frühgeſteckte Termin der Fertigſtellung, der 
1. Dezember, doch wird innegehalten werden können. 
Dabei baut man natürlich ohne Stadtbaurath — 
und trotz alledem ſollen Ueberſchreitungen der 
Baukoſten nicht zu erwarten ſtehen. Alle Achtun 
vor dieſer Leiſtung der Gemeindeverwaltung 
Man hatte auf der Mocker befürchtet, daß die 
Bauten eine bedeutende Höherſetzung der Kon 
munalſtener zur Folge haben würde, aber dieſe 
Befürchtung wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 
nicht eintreten. Das Ausgabemehr zur Verzinſung 
und Tilgung der Bauſchuld wird durch uene 
indirekte Steuern gedeckt und die Gemeindeſtener hat 
infolge der ſtraffen Einschätzung in dieſem Jahre 
eine ſo erhebliche Mehreinnahme gebracht, daß 
man in Zukunft die Steuer wird herabsetzen 
können. Eine angenehme Ausſicht für die Bürger 
Mocker's, wenn ſie zu den Wohlthaten und An⸗ 
nehmlichkeiten der neuen kommunalen Einrichtungen 
auch noch niedrigere Steuern bekommen. Auch die 
Erweiterung des Bahnhofs Mocker, die nunmehr 
feſtſteht, wird ihr Theil zur Hebung der Mocker 
beitragen. Es ſoll mit dem Bahnhof Mocker ein 
großer Rangirbhahnhof verbunden werden, der ſich 
nach dem Katharinenfluxer Gelände zu erftreckt, 
Wie den Bau des Waſſer⸗ und Gaswerkes hat 
man auch die Straßenbauten energiſch gefördert 
und unternehmungsluſtige Bürger haben im Ver⸗ 
trauen auf den größeren Zuzug nach Mocker be⸗ 
reits die erſten maſſiven Häuſer großſtädtiſchen 
Stils errichtet, denen im nächſten Sommer weitere 
Neubauten folgen werden. Das ehedem ſo bes 
ſcheidene und darum von Thorn über die Achſel 
augeſehene Mocker bemiiht ſich ſeine Reize zu er⸗ 
höhen. Ob da das ſpröde Thorn ſeiner Nachbarin 
gegenüber noch lauge unempfindlich bleiben kann? 


fie ihn nach Konitz zum Termin laden, werde er 
alles ausſagen, er ſei auch bei dem Morde be⸗ 
theiligt geweſen.“ Die Margarethe Radtke ſei 
früher bei einem Beſitzer im Dienſt geweſen, dort 
war ſie faul und wegen Diebſtahls entlaſſen 
worden. Aus Rache hat fie daun den Dienſtherrn 
wegen Nothzucht denunzirt, das Verfahren iſt 
aber eingeſtellt worden, da dem Mädchen jede 
Glaubwürdigkeit abgeſprochen wurde. Was den 
Roſeuthal betrifft, ſo habe dieſer gegen das 
Mädchen wegen Beleidigung geklagt, das Mädchen 
drehte den Spieß um und erſtattete Auzeige 
wegen Verleitung zum Meineide, und infolgedeſſen 
wurden vier Perſonen in Haft genommen. Die 
Decke des Zimmers, in welchem Roſenthal den 
Selbſtmordverſuch begangen haben ſoll, iſt aufge⸗ 
brochen und von Sachverſtäudigen genau unter⸗ 
ſucht worden und es hat ſich herausgeſtellt, daß 
an derjenigen Stelle, an welcher angeblich der 
Haken geweſen ſein ſoll, unmöglich jemals ein 
Haken eingeſchlagen geweſen war. Nun hat man ge⸗ 
Sagt: „Ach, die Inden ſind ja natürlich ſehr ſchlan; 
ſie haben inzwiſchen den Haken herausgenommen und 
die Stelle verſchmieren und fbertünchen laſſen, jo 
daß nichts mehr zu ſehen iſt.“ Darauf wurde in 
einem neuen Lokaltermin unter Zuziehung von 
Sachverſtändigen aus Berlin auf das ſubtilſte 
die Farbe abgekratzt, die Wand wurde mit der 
Lupe unterſucht, die Mauer wurde aufgebrochen, 
der Balken aufgebrochen, kurz, Herr Roſenthal 
ſtellte das ganze Haus zur beliebigen Unter⸗ 
ſuchung zur Verfügung. Es wurde abſolut klar 
erwieſen, daß an der bezeichneten Stelle niemals 
ein Haken geſeſſen haben konnte. Nun kam die 
Mutter des Mädchens mit der Behauptung, daß 
letzteres falſch verſtanden worden ſei und der 
Haken gerade an der entgegengeſetzten Stelle ge⸗ 
ſeſſen haben ſoll. Nun begann dafielbe Spiel mit 
demſelben negativen Erfolge. Er habe dann 
mitudlich bei dem Unterſuchungsrichter Dr. Zim⸗ 
mermann angeregt, das Mädchen auf ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand unterſuchen zu laſſen, Dr. Zimmermann 
entſprach aber erſt einem dahingehenden formellen 
ſchriftlichen Antrage, und durch zwei mediziniſche 
Sachverſtändige iſt feſtgeſtellt worden, daß die 
Radtke an einer krankhaften Störung ihrer Geiſtes⸗ 
thätigkteit leide und unzurechnungsfähig ſei. So 
ſind mehrere Perſonen aufgrund der Angabe einer 
geiſteskranken Perſon 6 Monate in Uuterſuchungs⸗ 
haft gehalten worden. Zwei davon ſind während 
der Haft erkrankt, eine nicht lange nachher ge⸗ 
ſtorben und der Arzt nimmt als nicht unwahr⸗ 
scheinlich an. daß die ſeeliſchen Erregungen den 
Tod beichlennigt oder verurſacht haben. Wenn 
man ſo etwas höre, iſt es doch unbegreiflich, wie 
man Vorwürfe gegen die Behörden wegen zu ge⸗ 
ringer Thätigkeit machen könne! — Die zweite 
Richtung der Vorwürfe ging dahin, daß man ge⸗ 
neigt ſei, allen denjenigen, die gegen die Juden 
ausſagten Glauben zu verſagen, während man 
allen, die für die Juden ausſagen, Glauben ſchenke. 
Da müſſe er doch erklären, daß er nach dem 
Studium der Akten in faſt all' und jedem die⸗ 
ſelbe Auffaſſung gehabt habe, wie ſein Amtsvor⸗ 
gänger. Charakteriſtiſch ſei auch die Geſchichte 
vom „dummen Alex“. Drei ganz alte Frauen 
hatten bekundet daß der Handelsmaun Alexander 
Prinz am 13. März vormittags 9 Uhr, als die 
Leichentheile des Winter noch nicht aufgefunden 
waren, ihnen erzählt habe, drei n Männer, 
die er namhaft gemacht, hätten Winter den Hals 
durchſchnitten. Ju dem Masloff Prozeß iſt Prinz, 
der allgemein der „dumme Alex“ heißt, nicht ver⸗ 
eidigt worden, weil er nach Anſicht des Gerichts 
von dem Weſen und der Bedeutung des Eides 
keine genügende Vorſtellung hat. Es hat ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß ihn ein paar junge Kaufleute bezecht 
gemacht und ihm die Geſchichte aus Scherz vor⸗ 
erzählt haben. — Was die Masloff ſche Veſchuldi⸗ 
gung des Lewy betrifft, fo erklärt Erſter Staats⸗ 
anwalt Schweigger, daß er nach ſorgfältigem 
Studium der Akten von der vollſtändigen Un⸗ 
glaubwürdigkeit deſſelben überzeugt ſei. Dazu 
haben ihn die vielen Widerſpriſche, die in den ver⸗ 
ſchledenen Ausſagen. Masloffs nachweisbar find, 
veranlaßt, ferner die Unwahrſcheinlichkeiten, die 
in vielen Punkten dieſen Ansſagen ohne weiteres 
anhaften. Als Masloff zur Verbüßung der ihm 
wegen Meineides zuerkannten Zuchthausſtrafe 
nach Grandenz überführt wurde, hat er von ſelbſt 
mit ſeinem Transporteur über den Mord und 
eine Ausſage zu ſprechen begonnen und u. a. ge⸗ 
agt: „Was meine Schwiegermutter Frau Roß 
von einem Knecht erzählt hat, der dieſelben Be⸗ 
obachtungen an dem Lewy'ſchen Keller gemach 
habe, iſt geſchwindelt; der Kuecht war ich“. 
Underjeit3 hat Frau Roß ihrerſeits wieder eine 
Behauptung des Masloff für Schwindel erklärt. 
Erſter Staatsanwalt Schweigger bekundet 
weiter, daß er auch der ſchwierigen Frage des 
Ritnalmordes näher treten mußte. Er ſtehe 
auf dem Standpunkt, daß ein Staatsanwalt allen 
Momenten nachgehen müſſe, die ihm nuterbreitet 
werden. Er habe alſo auch nach der Seite des 
Ritualmordes die Akten ſtudirt und fich die Fragen 
vorgelegt: wie iſt Winter ums Leben gekommen, 
von wem iſt er getödtet worden und an welchem 
Orte kann es geweſen ſein? Medizinalrath 
Mliller habe zuerſt gutachtlich ſich dahin geäußert, 
daß der Tod durch Verblutung erfolgt ſei, er habe 
wäter dies eingeſchränkt und auch Erſtickungser⸗ 
ſcheinungen zugegeben, letztere ſeien auch nach dem 
Gutachten von Dr. Störmer und Dr. Mittenzweig 
vorhanden geweſen. Er habe ſich nun geſaat: 
Wenn ein Ritnalmord vorliegen ſollte, ſo könne 
er nur von Juden des allergrößten Aberglanbens 
und größter Rückſtändigkeit begangen fein, Wenn 
ſolche Inden koſcheres Blut gebrauchten, würden 
ſie natürlich nur Blut von lebenden Weſen, die 
koſcher geschlachtet find, erſtreben, d. h. bei denen 
eine Erſtickung nicht mit vorliegt. Auf der anderen 
Seite mußte ein jo kräftig gebanter Meuſch wie 
Winter bow vornherein als ein ganz ungeeignetes 
Objekt für ein ſolches Ritnalverbrechen erſcheinen. 
Nach ſeinen Erfahrungen ſei doch der perſönliche 
Muth nicht gerade ein beſonderer Vorzug der 
un. und die Juden, die nach dem Blute eines 
hriſtenmenſchen lechzten, würden ſich wohl nicht 
gerade einen 18 jährigen ſehr kräftigen Menſchen, 
e ſich gewiß lebhaft gewehrt haben würde, als 
nien ausgeſucht haben. Er war keine Perſön⸗ 
era bie ihnen jo harmlos ins Garn gelaufen 
8 n — ußerdem frage es ſich, ob der Lewy⸗ 
che Keller ein geeigneter Ort zur Begehung des 
Verbrechens geweſen ſei. Man habe das Ver⸗ 
fahren der Behörde mit der Lupe unterſucht, um 
irgendwo Unterlaſſungsſünden zu entdecken. Da⸗ 
bei habe man aber das Nächſtliegende vielfach 
fiberjehen. Er wolle hier erklären, daß Kriminal⸗ 
kommiſſar Wehn mit außerordentlichem Bienen⸗ 
fleiße gearbeitet und alle Momente ſorgfältig 


unterſucht habe. Die Kriminalbeamten haben nun 
Feſtſtellungen gemacht die den Angaben des 
Masloff, daß das Lewyſche Kellerfenſter mit einem 
Tuch verhängt worden ſei, er aber durch einen 
Spalt habe hineinſehen können, direkt wider⸗ 
ſprachen. Das Feuſter war dick mit Spinnweben 
beſät und es zeigte ſich auch kein Nagel. au wel⸗ 
chem das Tuch befeſtigt geweſen fein konnte. Da⸗ 
zu kommt, daß die Danziger Straße für Konitz 
das iſt, was für Berlin die Leipziger Straße, und 
daß der 11. März ein ſchöner Sonntag war, wo 
die Bevölkerung in Maſſen an dem Lewyſchen 
Hanſe vorüberſtrömte. Sollten nun die Inden fo 
thöricht geweſen ſein, gerade in einem ſolchen 
Hanſe eine ſolche Mordthat zu begehen, follte 
außerdem Lewy ſo thöricht geweſen ſein, bei der 
That, wenn er ſie verübt hätte, die Thür offen zu 
laſſen, ſodaß er eigentlich jedem damit geſagt 
hätte: „Bitte, treten Sie nur näher, wir ſchlachten 
hier Winter ab“. Er habe aus allem die feſte 
persönliche Ueberzengung gewonnen, daß dem 
Masloff kein Wort zu glauben ſei, und damit falle 
jeder Verdacht, der gegen die Inden überhaupt 
vorgebracht werden konnte. 
An die umfangreiche Ausſage 
Staatsanwalts Schweigger knüpfen die Ver⸗ 
theidiger eine große Reihe von Fragen zu Gunſten 
der Angeklagten. Erſter Staatsanwalt Schweig⸗ 
ger beſtätigt, daß der Verdacht gegen Hoffmann 
ein abjolnt unbegründeter geweſen und als ein 
bedauerlicher Mißgriff der Kriminalpolizei zu be⸗ 
trachten ſei. Ebenſo bedauerlich ſei der Verdacht, 
der vorübergehend gegen den hochachtbaren Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Rhode und defien Gemahlin aufge⸗ 
taucht war, und zwar auf Grund der Thatſache, 
daß in einiger Entfernung von den aufgefundenen 
Leichentheilen ein zerriſſenes Taſchentuch mit dem 
Monogramm der Fran R. gefunden worden war. 
Das Auffinden des zerriſſenen Taſchentuches ſei 
vollkommen aufgeklärt. Dem Zeugen iſt es ſo 
vorgekommen, als ob man in Konitz immer ſchon 
vorzeitig wußte, bei wem die nächſte Hausſuchung 
abgehalten werden würde. — Erſter Staatsan⸗ 
walt Settegaſt erklärt, daß er den Vorwurf 
völlig zurückweiſen müſſe, daß durch ſeine Schuld 
irgend welche Mittheilungen über den Gang der 
Unterſuchung vorzeitig in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen wären. — Staatsanwalt Schweigger 
beſtätigt ferner, daß alle Verdachtsmomente gegen 
Juden eruſtlich verfolgt worden find. Es habe ja 
zu jener Zeit in Oſt⸗ und Weſtpreußen kaum einen 
Juden gegeben, der nicht für verdächtig gehalten 
wurde, wenn er nicht ſein Alibi am 11. März 
ganz genau angeben konnte. Auf die Fragen des 
Staatsauwalts erklärte der Zeuge weiter, daß er 
vom Ueherwachungs⸗Komitee alle Mittheilungen 
bereitwilligſt eutgegengeuommen und ſorgfältigſt 
geprüft habe. Durch die Sammlung für ein 
Deukmal für Ernft Winter „zur Warnung für die 
Mörder“ ſei aufs neue eine Erregung hervorge⸗ 
rufen worden. Alle Bemühungen, Ruhe in die 
Bevölkerung zu bringen, ſeien durch derartige 
Zwiſchenfälle immer wieder kontrekarrirt worden. 
Nachdem darauf das Leichenſchau⸗Protokoll zur 
Verleſung gelaugt iſt, wird Medizinalrath Kreis⸗ 
arzt Dr. Müller⸗Konitz, der die Leichentheile 
des Winter ſ. Zt. obduzirt hat, vernommen. 
Er erklärt zunächſt auf Befragen, daß er ſ. Zt. 
vom mediziniſchen Standpunkte nichts dagegen 
einzuwenden gehabt Habe, daß die Leicheutbeile 
in Spiritus Tonjerbirt würden. Die betr. An⸗ 
ordnung ſei mit ſeinem Einverſtändniß er⸗ 
folgt. Im Uebrigen geht das Gutachten des 
Sachverſtändigen dahin: Der Tod des Eruſt 
Winter müſſe durch Verblutung eingetreten fein. 
Das vollſtändige Fehlen des Blutes in den großen 
Gefäßen, in dem Herzen und in den vorhandenen 
Organen erweiſe dieſe Behauptung vollkommen. 
Dieſe Verblutung ſei höchſt wahrſcheinlich aus 
den großen durchſchnittenen Halsgefäßen erfolgt, 
weil derartige totale Ausblutungen nur daun 
eintreten könnten, wenn die Eröffunng großer 
Schlagadern und Blutadern in möglichſter Nähe 
des Herzens ſtattgefunden habe. Ausgeſchloſſen 
jei eine derartige Ausblutung. wie ſie nachge⸗ 
wieſen, bei einer Leiche. Die bei der Nachobduk⸗ 
tion gefundenen Petechien an der Vorderfläche der 
Kopfhaut, der Lungen und am Herzen ſeien 
zweifelloſe Erſticknugserſcheinungen; ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich ſei deshalb bei Winter ein Erſtickungs⸗ 
verſuch bis zur event. Störung des Bewußtſeins 
der tödtlichen Halsverletzung vorausgegaugen. 
Ueber die Frage, ob ein Schächtſchnitt vorliege, 
könne er, da er ſelbſt keine Erfahrungen in dieſer 
Beziehung habe, kein Gutachten abgeben. Die 
Zerſtückelung des Leichnams könne nicht durch 
Aue Perſon ausgeführt fein, es müßten mehrere 
Perſonen dabei betheiligt ſein. Dies könne auch 
nicht im Freien geſchehen ſein, ſondern in einem 
Raume, wo alle möglichen Juſtrumente zur Hand 
ſein mußten. Auf weitere Fragen der Vertheidi⸗ 
gung giebt der Sachverſtändige auf Grund des 
Zuſtandes, in welchem die Speiſereſte in der Leiche 
ſich befanden, die Möglichkeit zu, daß Winter auch 
noch nach 7 Uhr gelebt haben könne. Der Sach. 
verſtändige bekundet weiter, daß ihm die Akten 
über den Skurzer Mord zugegangen geweſen 
ſeien; er habe geſehen, daß dort die Leiche in ähn⸗ 
licher Weiſe zerſchnitten worden fei, wie in Konitz, 
daß auch dort wie hier am Kniegelenk ein Fehl⸗ 
ſchnitt vorlag; er habe es deshalb ſehr wohl für 
möglich gehalten, daß es ſich um einen und den⸗ 
ſelben Thäter handle. 


Medizinalrath Dr. Mittenzweig, der mit 
Dr. Störmer eine Nachobduktion vorgenommen, 
feht auf dem Standpunkt, daß die vorgefundenen 
Petechien nicht gusreichen, um die Behauptung zu 
rechtfertigen, daß Winter einen Erſtickungstod er⸗ 
litten habe. Daß Winter höchſtwahrſcheinlich au 
Verblutung geſtorben ſei, beweiſe die faſt voll ⸗ 
ſtändige Blutleere der großen Gefäße und der 
vorgefundenen Organe, ſowie die Verletzung und 
völlige Eröffnung der großen Halsgefäße. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſei Winter durch Verſchluß von Naſe 
und Mund mittelſt weicher Bedeckungen dem Er⸗ 
ſticken nahe gebracht und alsdann durch das 
Durchſchneiden des Halſes getödtet. Der Sach⸗ 
verſtändige erklärt, er ſei weit entfernt, zu 
glauben, daß hier ein Schächtichuitt vorliege. Er 
habe auf dem Zeutralviehhof zu Berlin ſich eine 
rituelle Schächtung vorſchriftsmäßig zeigen laſſen. 
Nach ſeiner Auffaſſung gehöre zu der regulären 
Schächtung ein glatter Schnitt, welcher jo geführt 
werden müſſe, daß der erſte Ring am Kehlkopf 
noch geſchloſſen ſein muß. Bei Winter ſei aber 


des Erſten 


der Halsſchnitt nicht glatt geweſen, er habe viel⸗ 
mehr mehrere Zacken aufgewieſen. 
Zur Verleſung gelaugt ein Gutachten des 


Thierarztes Wend in Konitz, der eine eingehende 
Beſchreibung gegeben und begutachtet hat, daß eine 


Aehnlichkeit zwiſchen dem Halsſchuitt und dem 
Schächtſchnitt gefunden werden könne. 

Gerichtsarzt Dr. Strömer bleibt auch heute 
noch bei der Auficht, daß eine Kombination von 
Erſtickung und Verblutung vorliege. Er habe die 
felſeufeſte Ueberzeugung, daß hier ein Verblutungs⸗ 
tod nach vorhergegangenem Erſtickungsverſuch vor⸗ 
liege. Gegen das Vorliegen eines Schächtſchnitts 
ſpreche entſchieden der vorgefundene Zacken an der 
Halshaut. Der vorgefundene Zwerchfellſchnitt, 
der auch für das Vorliegen eines Schächtſchnitts 
herangezogen worden ſei. habe nach ſeiner Meinung 
wenig Bedeutung, er könne zufällig beim Heraus- 
nehmen der Leber entftanden fein. Wenn jemand 
einen Menſchen ſchächtet, jo hat doch der Ver⸗ 
brecher die Abſicht, Blut zu gewinnen und er wird 
doch den Menſchen nicht in einem Augenblick zu 
Tode bringen, wo er am wenigſten Blut erwarten 
kann, nämlich, wo das Herz ſchon aufhört, zu pau⸗ 
ſiren, wie dies bei einem Erſtickungsverſuch der 
Fall wäre. Wer erſtickt wird, deſſen Blut ſei im 
Siune einer koſcheren Schlachtung nicht mehr rein 
und deshalb könne hier nicht die Abſicht vorge⸗ 
waltet haben, Blut zu gewinnen. 3 

R. A. Sonnenfeld: Bei Schächtungen diene 
der Zwerchfellſchnitt dazu, um den Arm durch⸗ 
zuführen und die Lunge abzufühlen, ob ſie irgendwo 
augewachſen iſt. Bei dem Winter'ſchen Leichnam 
ſei aber der Zwerchfellſchnitt ſo klein geweſen, daß 
Dr. Müller ihn erweitern mußte, um ſeinerſeits 
die Lunge abzufühlen. — Medizinalrath Dr. Müller 
beſtätigt das letztere. 

Bei den widerſtreitenden Gutachten der medi- 
ziniſchen Sachverſtändigen fiber die Todesurſache 
ift das königl. Medizinalkollegium zu Danzig um 
ein Obergntachten erſucht worden. Dieſes gelaugt 
zur Verleſung. Es gipfelt in folgenden Sätzen: 
1. Der Tod des Eruſt Winter iſt durch Erſtickung 
erfolgt. 2. Die Annahme, daß der an der zer⸗ 
ſtückelten Leiche Winters vorgefundene Halsſchnitt 
bei Lebzeiten Winters ausgeführt wurde, entbehrt 
der wiſſenſchaftlichen Begründung. 3. Der Nach⸗ 
weis von Spermaflecken au der Außenſeite von 
Hofe und Weſte macht es wahrſcheinlich, daß 
Winter kurz vor dem Tode den Beiſchlaf ausführte 
oder auszuführen verſuchte. — In Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Gutachten des Gerichtsarztes 
Privatdozent Dr. Puppe ſind nach Anſicht des 
Medizinalkollegiums die an den Leichentheilen 
nachgewieſenen Zeichen des Erſtickungstodes als 
die allein werthvollen und ſicheren zu bezeichnen, 
während die Zeichen der Verblutung in vorliegen- 
dem Falle unſicher und zweideutig find. — Das 
Gutachten des weſtpr. Medizinalkollegiums wird 
vom Medizinalrath Prof. Dr. Barth vertreten, 
der durchaus bei den Ergebniſſen deſſelben ver⸗ 
bleibt. Seinen Ausführungen treten die anderen 
Sachverſtändigen entgegen, welche bei ihren An⸗ 
ſchauungen über die Todesurſache verbleiben. 

Es folgt hierauf die Verleſung des Obergut⸗ 
achteus der wiſſenſchaftlichen Deputation 
für das Medizinalweſen. Das Gutachten, 
bei welchem die Geheimräthe Virchow und v. Berg⸗ 
mann als Referenten fungirten, erklärt, daß die 
wiſſenſchaftliche Deputation dem Gutachten der 
Sachverſtändigen, daß eine Kombination von Er⸗ 
ſtickung und Blutleere vorliege, nicht eutgegen⸗ 
treten wolle, daß aber die Erſtickung zeitlich vorher⸗ 
gegangen fein und als die eigentliche Todesurſache 
augeſeben werden müſſe. Die wiſſenſchaftliche 
Deputation hat auch noch ein neues Moment 
hervorgehoben; es hat ans gewiſſen Merkmalen 
am Kopf die Möglichkeit einer traumatiſchen Ge⸗ 
waltwirkung auf den Kopf, durch welche ein Zu⸗ 
ftand der Betäubung hervorgerufen fein könne, 
hingeſtellt, und dieſer Einwirkung einer ſtumpfen 
Gewalt eine weſentliche Bedeutung beigelegt. Das 
Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation geht 
etwa dahin: 1. An dem Eruſt Winter iſt Erſtickung 
verübt, die den Tod nothwendig zur Folge haben 
mußte. 2. Der Halsſchnitt iſt mit größter Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nicht bei Lebzeiten, ſondernnumittelbar 
nach dem Tode zugefügt worden. 3. Den Aus⸗ 
führungen des Medizinalkollegiums über die an 
den Kleidern des Winter vorgefundenen Blut- und 
Spermaflecken tritt die wiſſenſchaftliche Deputation 
bei. — Auch dieſem Gutachten gegenüber ver 
theidigen Dr. Strömer und Medizinalrath Dr. 
Müller nochmals ihren Standpunkt. 

Nächſte Sitzung Montag. 


Mannigfaltiges. 


(Der Winter.) Aus Schleſien wird 
mehrfach von Schneefällen berichtet. — Ueber 
ganz Oeſterreich iſt gleichfalls eine ſtarke 
Kälte eingebrochen. Aus Böhmen, den Kar⸗ 
pathen und den Alpen werden ſtarke Schnee⸗ 
fälle gemeldet. 

(Die erſten Ausſichtswagen) auf 
preußiſchen Staatsbahnen werden nach der 
„Voſſ. Ztg.“ in Kürze auf der am 1. Okto⸗ 
ber nuter Theilnahme des Miniſters Budde 
eingeweihten Rieſengebirgsbahn von Hirſch⸗ 
berg über Schreiberhau nach Tannwald in 
Böhmen eingeſtellt. 

(GRaiſer Friedrichs Aerzte.) In 
einem Nachruf auf den verſtorbenen Medizi⸗ 
nalrath Profeſſor Gerhard⸗Berlin erklärte 
deſſen früherer Aſſiſtent Profeſſor Martius, 
daß Gerhard gleich bei der erſten Unter⸗ 
ſuchung des Kronprinzen Kehlkopfkrebs feſt⸗ 
ſtellte, zugleich aber auch, daß die Neubildung 
jo günftin gelegen war, daß fie ohne Gefahr 
für das Leben des hohen Patienten abzu⸗ 
tragen geweſen wäre und den Kronprinzen 
gerettet hätte. Indem der engliſche Arzt 
Mackenzie baldige Heilung ohne Operation 
verſprach, habe er ſich einer falſchen Diaguoſe 
ſchuldig gemacht und die Rettung des Krou⸗ 
prinzen verhindert. 

(Ergriffener Defraudant.) Wie 
der „Berl. Lokalauz.“ meldet, iſt der Konkurs⸗ 
verwalter Hegert aus Spandau, der nach 
Verübung zahlreicher Veruntreuungen flüchtig 
geworden war, auf franzöſiſchem Boden er⸗ 
griffen worden. 

(Zn Wohlthätigkeitszwecken) 
hat nach dem „Fränk. Kur.“ der verſtorbene 
Erfurter Bürger Keßler der Stadt Erfurt 
ein Vermächtniß von 500 000 Mk. vermacht. 


(Zwei neue große Reblaus 
berde) find in Frauken feſtgeſtellt worden, 
und zwar in der Gemarkung Schachen bei 
Sickershauſen. 

(Kirchendiebſtahl.) Nach Meldung 
aus Wiesbaden wurde in der katholiſchen 
Kirche zu Sonnenberg in der Nacht zum 
Sonnabend ein Eiubruchsdiebſtahl verübt. 
Die Diebe drangen nach Beſeitigung der 
eiſernen Staugen durch das Oberlicht in die 
Kirche, erbrachen den Opferſtock und ent⸗ 
wandten vom Altar und aus der Sakriſtei ver⸗ 
ſchiedene goldene, ſilberne und kupferne Ge⸗ 
räthe. Es gelang den Dieben jedoch nicht, 
das Tabernakel zu erbrechen. 

(Das dritte Opfer der Affäre 
Patriz Huber.) Man ſchreibt der 
„Wiener Ztg.“ aus Darmſtadt: Frau Berg⸗ 
ſträßer (die ihre Verlobung mit Patriz 
Huber übrigens aufgelöſt hatte) mußte wegen 
ſchwerer ſeeliſcher Erſchütterungen infolge des 
tragiſchen Endes der beiden Freunde Huber 
und Commichan in die Nervenheilanſtalt 
Hornegg gebracht werden. 

(In der Reviſionsverhandlung 
im Leipziger Bankprozeß) ſprach 
das Reichsgericht am Sonnabend den Ange⸗ 
klagten Dodel von der Anklage der Untrene 
frei. Angeklagter Exner wurde in je einem 
Falle von der Anklage der Untreue und des 
Betruges freigeſprochen. Im Uebrigen wurde 
das Urtheil aufgehoben und die Sache an 
das Schwurgericht Leipzig zurückgewieſen. 
Im Laufe der Verhandlung erklärte der 
Reichsauwalt die meiſten Beſchwerden Exners 
für unbegründet oder für nicht geeignet, die 
Aufhebung des Urtheils herbeizuführen, er 
beantragte aber die formelle Freiſprechung 
von der Anklage der Verſchleierung durch 
das Communiqué fowie des Betruges gegen 
das Bankhaus von der Heydt und der Un⸗ 
treue gegen die Leipziger Hypothekenbank, 
da nach dem auf Nichtſchuldig lantenden 
Spruche der Geſchworenen die formelle Frei⸗ 
ſprechung erforderlich geweſen ſei. Dagegen 
beantragte der Reichsanwalt die Aufhebung 
des Urtheils wegen des betrügeriſchen Ban⸗ 
kerotts gegen Exner, weil die Geſchworenen, 
als ſie ſich nochmals zur Berichtigung ihres 
Spruches in den erſten drei Fragen betreffend 
betrügeriſchen Baukerott, Verſchleierung durch 
den Geſchäftsbericht ſowie das Communiqus 
zurückzogen, durch unrichtige Belehrung in 
den Irrthum verſetzt wurden, daß ſie wicht 
berechtigt ſeien, den ganzen Spruch nochmals 
zu berathen und zu ändern. a 

(Pariſer Untergrundbahn.) 
Sonnabend Nachmittag wurde eine neue 
Strecke der Pariſer elektriſchen Untergruud⸗ 
bahn, welche von der Place de l'Etoile bis 
zur Place d' Auvers führt, eröffnet. 

(Erdbeben im Kankaſus.) Sonn⸗ 
abend früh 2 Uhr fanden in Tiflis drei 
ſtarke Erdſtöße ſtatt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Sonnabend den 4. Oktober 1902. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Toune von 1000 Kilogr. 

re und weiß 745—810 Gr. 141—152 

Mk. bez. 

inländ. bunt 732—788 Gr. 132— 147 Mk. bez. 

inländ. roth 697—783 Gr. 120—146 Mk. bez. 

* nud weiß 783-788 Gr. 128 — 128 


„bez. 
tranjito bnut 769 Gr. 120 Mk, bez. 
tranſito roth 766— 799 Gr. 116—124 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ.grobkörnig 650— 744 Gr. 115—126 Mk. 
tranſito grobkörnig 714— 732 Gr. 93 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kiloar. 
inländ. große 638—686 Gr. 114—128 Mk. 
trauſito große 591—632 Gr. 93—94 Mk. bez. 
Erbjex per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito weiße 123 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſito 102 Mk. bez. 5 
Leinſaat per Tonne v. 1000 Kilogr. 180-190 ME: 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 164 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.00 — 4,10 Mk. bez. 
Roggen⸗ 4,20 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produktenbörſe. 


Hamburg, 4. Oktober. Riübdl ſtill. loko 58 
— Kaffee feſt, Umſatz 2500 Sack. — Petro⸗ 
leum ruhig Standard white Toto 6.60. 
Wetter: Heiter. 


Serdenslofle = 
SuoNSsıo e 
von Elten & Keussen, Krefeld. 
r ————b— 
„wu“, der beſte Küchenextrakt, iſt unentbehr⸗ 


lich in jedem guten, ſparſamen Haushalt. Er 
giebt den ſchwächſten Brühen und wüſſerigſten 
Gemüſen hervorragenden Wohlgeſchmack und exe 
höhten Nährwerth, kurze Würze Und Kraft, wie 
es ſein Name beſagt. Das rein vegetabiliſche 
Produkt wird von der Wiſſenſchaft als ein vor⸗ 
züglicher, billiger Erſatz für den theuren Fleiſch⸗ 
extrakt beſtens empfohlen. In allen Geſchäften 
der Nahrungsmittelbranche zu haben. 


7. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 510 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12. 5 Uhr. 
Mondelintern. 8.47 Uhr 
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Kaufmännische 
Fottbildungsſchule zu Thorn. 


Da der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Montag den 13. Oktober er. wieder 
beginnt, nehmen wir Veranlaſſung, 
die Geſchäftsunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Gehilfen oder 
Lehrlinge beſchäftigen, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß ſie geſetzlich verpflichtet 
ſind, dieſe Gehilfen oder Lehrlinge 

Schulbeſuche anzumelden und zu 
Baker regelmäßig und rechtzeitig 
zu ſchicken bezw. ſie abzumelden. Die 
Anmeldung hat nach § 6 des Orts⸗ 

tuts ſpäteſtens am 14. Tage nach 
er Aufnahme in das Geſchäft, die 
Abmeldung ſpäteſtens am 3. Tage 
nach der Entlaſſung zu erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der 
angegebenen Verpflichtungen fan: 
migen Geſchäftsunternehmer unnach⸗ 
ſichtlich zur Strafe heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Beur⸗ 
laubungen und die nachträgliche Ent⸗ 
ſchuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver⸗ 
ſäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig im Zimmer 
Nr. 7 der 1. Gemeindeſchule (Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 49), nachmittags von 3—4 
Uhr, am Montag, Mittwoch oder 
Donnerſtag zu erfolgen. 

Thorn den 2. Oktober 1902. 

Das Kuratorium 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule. 


Bekanntmachung. 
Betreffend die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige gewerbliche Arbeiter 
(Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter) beſchäftigen, weiſen wir 
Bi nochmals auf ihre geſetzliche 

ichtung hin, dieſe Arbeiter zum 
Schulbeſuche in der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule anzumelden und anzu⸗ 
halten bezw. von demſelben abzu⸗ 
melden, wie ſolche in den 88 6 und 7 
des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 
wie folgt feſtgeſetzt iſt: 8 

$ 6. 

Die Gewerbeunternehmer haben 
j f ten, noch 
1 ben u ee 


nicht 18 Jahre 
Arbeiter r am 14. Tage, 
nachdem ſie ihn angenommen haben, 


um Eintritt in die Fortbildungs⸗ 
ſchule bei der Ortsbehörde anzumelden 
und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem 
ſie ihn aus der Arbeit ſſen haben, 
bei der Ortsbehörde wieder abzn⸗ 
melden. Sie haben die zum Beſuche 
der Fortbildungsſchule Verpflichteten 
jo zeitig von der Arbeit zu 2 
daß fie rechtzeitig und, ſoweit erforder⸗ 
ich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht 2 tonnen. 


Die Gewerbeunternehmer haben 
einen von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit 
am Beſuche des Unterrichts behindert 
geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche 
der Fortbildungsſchule hierüber eine 
e de mitzugeben. 
Wenn ſie wünſchen, daß ei 
* Arbeiter aus — 
* vom Beſuche des Unterrichts 
3 it enen Stunden oder für längere 
gen entbunden werde, ſo haben ſie 

les bei dem Leiter der Schule fo 
zeitig zu beantragen, daß dieſer 
nöthigenfalls die Entſcheidung des 
Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die 
vou ihnen beſchäftigten schulpflichtigen 

linge, Geſellen, Gehilfen und 

Fabritarbeiter ohne Erlaubuiß aus 
irgend einem Grunde veranlaſſen, den 

uterricht in der Fortbildungsſchule 
— — theilweiſe zu verſäumen, 
werben nach dem Ortsſtatute mit 
Waldstraße bis 20 Mk. oder im 
Anvermögensfalle mit Haft bis zu 

Tagen beſtraft. 
ir machen hierdurch darauf auf⸗ 

merkſam daß wir die in der angege⸗ 
benen Richtung ſäumigen Arbeit⸗ 
geber unnachſichtlich zur Be⸗ 
ſtrafung heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei 
Herrn Rektor Spill im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Fortbildungsſchule — 
Lerechte. und Gerſtenſtraßen⸗Ecke — 
— während der Schulzeit abends 

Thorn Uhr zu erfolgen. 

ver den 2. Oktober 1902. 

as Kuratorium 


der. gewerblichen Fortbildungsſchule. 


Die Lieferung 


von Käſe, Kartoffel i 

Gemüſe und Milch 1 
Bataillon Jufauterie Regiments 
Nr. 21 ſoll für die Zeit vom 5 


November 1902 bis 31. Oktober 


vergeben werden. 
Bezügliche Angebote ſind bis 
Ban 8. d. Mis. an die Küchen⸗ 
tailloatung des genannten Ba⸗ 
udak ez heide Infanterie Raſerne 
ak einzureſchen. Daſelbſt find 


auch die g 
einsehen Leferungebedingungen 


Die Küchen⸗Verwaltung 


des 1. Batls. 2 uft.⸗ 
von — 8 
A. Pomm.) Nr. 21. 


Nachweiſung 


der im Monat September 1902 ertheilten Jagdſcheine: 


48 5 Kowalski Rochus, Töpfermſtr., in Thorn 
49 19. 9. 02 Döhn Georg, Schloſſermeiſter, in Thorn 
50 122.9. 02 Richter Curt, Gerichts⸗Aſſeſſor, in Thorn 
51 23. 9. 02] Blienert Albert, Kantinenpächter, Thorn 
52 24. 9. 02} Kirſte Auguft, Hausbeſitzer, in Thorn ° 
53 27. 9. 02 Bühring, Oberleutnant, in Thorn 
Erdmann, Landrichter, in Thorn 
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32 2. 9. 02 Loeſcher Willy, Leutnant, in Thorn 1 
33 | 3. 9. 02 Zeyſing, Major, in Thorn 1 
34 | 4. 9. 02] Wunſch Adolf, Schuhmachermſtr., Thorn 1 
35 } 5.9.02] Staudy Carl, Verſicherungsbeamter, Thorn] 1 
36 | 6. 9. 02 Edel Guſtav, Kaufmann, in Thorn 1 
37 1 7.9.02] von Janowski, Zahnarzt, in Thorn 1 
38 | 8.9.02) Finde Wilhelm, Fleiſchermſtr., in Thorn] 1 
39 E Finde Julius, Fleiſchermſtr., in Thorn at 
40 | 9.9.02] Pardon, Apothekenbeſitzer, in Thorn 1 
41 14. 9. 02 Dr. Jaworowicz, prakt. Arzt, in Thorn 1 
42 115.9. 02] Bartſch, Oberleutnant, in Thorn 3 
43 4 Tews Guſtav, Fleiſchermſtr., in Thorn 1 
44 1 Lachmann Adolf, Militär⸗Büchſenm., Thorn] 1 
45 5 Jacobi, Förſter, in Thorn 1 
46 von Olszewski H. M., Rauſmann, Thorn] 1 
47 117.9. 02| Winiarsfi Wladislaus, Werkführer, Thorn 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


55 129. 3. 02 


Bekanntmachung. 

i a 5 
a N tasibliocher wahrend des 
Winterhalbjahres: 


1. Sanptanftalt mit Leſezimmer 


in der Gerftenitrafe (Mittelſchule). 
Bücherentnahme: 

Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 
Leſezeit: 
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme: 

Sonntag, vorm. von 11½—12¼ Uhr. 
Leſezeit: 

Pe ug von 5—7 Uhr. 
2. Zweiganſtalten: RR 

8 8 ber Arberbewahranft. 


tnahme wöochentä lich von 
— von 2—5 Uhr 
mittags. 


Die Benutzung der Leſehalle iſt 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf Bücher⸗Leihe beträgt 50 Pf. 
. Erlaß für Bedürftige 
geſtattet. 

Mitglieder des Handwerkervereins 
ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benn wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902. 


Das Kuratorim 
der ſtädt. Volksbibliothel. 


Die altbewährte 


IMAGGI 


8 


Würze 
machtaugenblicklich jedeschwache 
Bouillon, Suppen, Gemüse, Saugen 
ete. im Geschmack überraschend 
gutund kräftig. — Wenige Tropfen 
genügen. — Soeben wieder einge- 
troffen (wie auch MAGGPs 
Bouillon-Kapseln) bei 

Heinrich Netz, 
Kolonialwaaren und Delikatessen, 

Heiligegeiststr. 11 
und Filiale Schulstrasse 1. 


ürze 


Und 
Kraft 


verleiht der neue hervorragende 
Küchenextrakt „WUK“ jeder Suppe, 
jeder Sauge, jedem Gemüse, kurz 
jeder Speise, an der man einen 
kräftigen, intensiven Fleischbrühe- 
Geschmack haben möchte, Der 
Würz- Und Kraft-Extrakt ist enorm 
billig und schon in Probe-Büchsen 
für 25 Pf. überall zu haben. 
Vereinigte Nährextrakt-Werke 
Dresden. 
In Thorn u. a. bei: 

Anders & Co., 

Dammann & Kordes, 

Franz Goewe, 

C. A. Guksch, 

A. Mazurkiewiez, 

Felix Szymanski, 

0. Waschetzki & Schmidt, 

Paul Weber. 


Hafer 


ſowie ſämmtli 
offerirt 8 
A. Dallmann, Mellienſtr. 108. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zu vermiethen 
Neuſt. Markt 26, I. 


Rohde, Leutnant, in Thorn 
Thorn den 4. Oktober 1902. 
Die Polizei⸗Ve 


rwaltuug 


Gebundene 
Gartenlanben, 
Romanzeilungen, 


Romanbibliokhekbände, 
jeder Baud us 2,50 Mk. 


b : 
Emil Golembiewski. 


leber Nacht 


verſchwinden alle autuureinigkeiten 
u. erhält man eine zarte, ſchneeweiße, blen⸗ 
dend 100 Hant durch den Gebrauch des 
Aſeptin⸗Cream = 
von Bogner & Co., Radebeul-Dresden. 
a Tube 50 Pf. bei: Adolf Leetz. 


Strümpfe 


werden neugeſtrickt und angeſtrickt in 
der Strumpfſtrickerei 
F. Winklewskl, Thorn, 
Gerſtenſtraße 6. 


Liqueur-Essenzen 


in Fläſchen u. ausgewogen 
r 


zu 
Seibstsbereitung 
feiner Liqueure 
empfehlen 
Anders & Co. 


Kamerun gag as feinen 

ru u. Reſten⸗ 
Kaffee, Kaſſes n. eig. Meth. 
geröſt. u. hergeſt. P. Pfd. 60 Pf., 10 
Pfd. 6 Mk. fr. Haus. Garant.: Zurückn. 


Kaffee⸗Groſthandlung 
Fritz Geveke, Hamburg 312. 


Soeben friſch eingetroffen: 


Magdeb. Sauerkohl, 


„ Billgurken. 
Heinrich Netz, 


Heiligegeiſtſtr. 11. Schulſtraße 1. 


Kartoffeln 


kauft die 


Flärkefabrik horn. 


Bouillon u. Pasteten, 
täglich friſch! 
Konditorei A. Wiese. 


Ital. Weintrauben, 


Pfund 30 Pf., 
in ganzen Kiſten Pfund 25 Pf., 
empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 


Neue Heringe, g 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Flotter Schnurrbart! 
Vollbart 2 
Erfolg garant. 


120 freiwillige Dank⸗ 
ſchreiben liegen bei. 
Doſe Mk. 1.— u. 2.— 
nebſtcFebrauchsanweiſ. 
und Garantieſchein pr. 


Möbl. Zimmer, v., 1 Tr., nebſt 
Kabinet mit auch ohne Penſion ſofort 
zu verm. Coppernikusſtr. 15. 
| Et Wohn., beit. a. 3 Zimm., 

„ BR, Entree u. Zub. verſtgshlb⸗ 
3. 1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


Geſchmackvoll 


5 werden billigst und 


Fern ce | 
freundlichſt 


Spezialhaus 
Putz und Modewaaren g 


H. Salomon jr. 


Breitestrasse Mr. 26, vis-A-vis Konditorei howak. 


Eingang sämmtlieher 8 maſſe gehörig, worin ſeit 30 Jahren 
S 


| Neuheiten für dielerbst-u.Winlersaison 1902, | 


® zeichneten öffentlich verſteigert werden. 


langhaariger Filz, von Mk. 1,45 an. 
Vorjährige Hüte 5 


Modellbüte zur gefl. Ansicht. 


5 gratis a franko 


garnitte Hüte, 


schnell modernisirt. 


2 


die ſoeben erſchienene, neueſte kleiue Muſterkarte des feit 32 Jahren bejtchenden 
f Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäfts 
von Gustav Schleising in Bromberg, Provinz Poſen. 


Das Muſterkärtchen 


Nr. 5 enthält Tapeten i. d. Preislage von 10 Pf. bis 30 Pf. 
Nr. 6 * " nn * 57 7 17 63 Pf. 
Nr. 7 ” .on * 17 64 " * 1,98 Mk. 
Nr. 8 „ Plafond⸗, Korridor⸗ und Flur⸗Tapeten. 

Nr. 9 „ẽ Pauneel⸗, Marmor⸗, Lack⸗ und Küchentapeten. 


Enorme Erſparniß bei Neubauten! 
1900 2 goldene Medaillen! Nichtmitglied des Vereins dentſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Tapetenfabrikanten und Händler. 


Außergerichtliche Bergleiche, 
ſowie Rath und Hilfe bei 
Konkurſen durch routinirten 
Kaufmann, der ſelbſt Kon⸗ 
kursverwalter iſt und vor⸗ 
zügliche Konnexionen hat. 
Anerb. unt. U. M. 924 au 
Haasenstein & Vogler A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


... 
Koch⸗ und Tafel⸗ 
Aepfel, 


auf Beſtellung frei ins Haus, 
empfiehlt 
Casimir Walter, 
Mocker Wpr. 


Klein⸗ und 
Kohlen, mmsenez L at. 
liefert frei Haus 
A. Dallmann, Mellienſtr. 108. 
Größeres Dominium des Kreiſes 
Thorn wünſcht ſeine anerkannt vor⸗ 
üglichen 


Eßkartoffeln 


direkt zu Menagezwecken abzugeben. 
Gefl. Anfragen unter R. 100 be⸗ 
fördert die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
an ihren Beſtimmungsort. 


Lose 


zur letzten Königsberger Thier⸗ 
arten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
ktober cr., Hauptgewinn i. W. 

von 2250 Mk., à 1,10 Mk., 

zur 11. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
à 1,10 Mk., 

zur 5. Meißener Domban-Geld: 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem⸗ 
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40 000 Mk., a 3,30 Mk., 

zur Rothen Krenzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 

zu haben in der 4 
Gelchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 

I — 
Katharinenſtr. 7 möbl. Zimm. 

nach vorn, ſep. Eingang, v. 1. Okt. 
Ein freundl. möbl. Zimm. von ſo⸗ 

fort zu vermiethen. Araberſtr. 5. 


Bekannt , Beliebt) 


ist 
Metall-Putz-Glanz 


Bestes Metall- Putzmittel. 


Veberallzu haben in Dosen 


L 


a 10 Pfannig. 
Fabrikanten: 


| Meine freundl. Wohnung, 
2 Bimmer und Küche, in Bromberger 
Vorſtadt von ſofort geſucht. An⸗ 
erbieten unter K. Y. an die 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Laden 
in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 
vom 1. Januar 1903, ev. auch früher, 
zu vermiethen, 
G. Soppart, Thorn, 
Bacheſtraße 17, I. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 

22 vom 1. Oktober er. ab zu verm. 
N. Zielke. 

Möbl. Wohnung mit Penſ. für 
2 Herren 3. verm. Daſelbſt Koſt und 

Logis fr junge Beute Gtrobanbitr. I 


Möbl. Zimmer 
zu verm._ __Bäderftzafe 5, bi, 
1—2 möbl, Zimmer, 
mit und ohne Penſion, zu vermiethen 
Bäckerſtraße 15, I. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. derm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
„Frdl. möbl. Zimm. m. jep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Gut m. Vorderwohn. m. Burſcheugel. 
von ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 6, II. 
Gut möbf. Zimm. mit ſep. Eine 
gang zu verm. Gerechteſtr. 30, III r. 


bl. Zimm, z. verm. Altſtädt. 
Mar 12. 155 erfr. Hinterh. 2 Tr. 


im. für 15 Mk. niouatl. 
— br. Jergtefeuhe 30, I. I. 
Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 
Frdl. möbl. Zim. z. v. Hundeſtr. 9, pt. r. 
1 möbl. Zim. z. v. Friedrichſtr. 6, IV. 


Baderſtraße 24 


find zwei zuſammenhäugende un⸗ 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 

Kl. Hofwohnung, Stube, Küche 
und neue Drehrolle, an eine Perſon 
zu verm. Wilhelmsplatz 6. 


Abonnements 


auf sämmtliche Zeitschriften und 
Modenjournale nimmt entgegen, bei 
prompter Lieferung, die Buchhaud - 
lung von 


Das grosse 
tesehälinians in Thorn 


Eliſabethſtr. 9 und Gerberſtr. 20, 
zur S. Simon'ſchen Nachlaß⸗Konkurs⸗ 


ein bedentendes Waaren⸗, Wein⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft betrieben wird, 
fol am 13. Oktober, vormittags 
10 Uhr, im Komptoir des Unter⸗ 


Die Verkaufsbedingungen find bei 


mir einzuſehen. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter des 8. Simon'ſchen 
Nachlaß⸗Konkurſes. 


hänzlicher Ausrerkaul 


von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 


Kugeln ꝛc., verſchiedenen Möbel, 2 Stuhl⸗ 


ſchlitten ꝛc. ꝛc. 


Verkaufszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenſtraße 7. Nach⸗ 
mittags von 3—7 Uhr nur Neu⸗ 
Culmer Vorſtadt, Kirchhoſſtr. 59. 


Geiegenheitskauf. 
Eine große Partie ſilberner und gol⸗ 
dener (14 ka) Herren⸗ und Damen⸗ 
uhren, ſowie goldener Herrenketten 
verkauft noch zu halben Preiſen 

T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Brombergerſtr. 86 


Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, mit 
reichl. Zubehör, desgl. 1. Etage ſchöne 
Balkon⸗Wohuung, 2 Zimmer m. reichl. 
Zubehör, und eine kl. Wohnung, 2 
Zimmer 2c., desgl. Pferdeſtälle, Wagen⸗ 
remiſen und großer Lagerplatz ſofort 
billig zu vermietheu. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei August Glogau. 


sriedrihllr. 14, Cchaus, 
I. Etage, 


herrſchaftl. Wohn., beſtehend aus 9 
Zimm., Badezimmer und ſänmtl 
Zubeh., auf Wunſch Burſchengel., vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


— —Læük¾ 
0 U 

Gerechteſtr. 15/17 
eine Balkonwohnung, 1. Etage, bes 
ftehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


Balkonwohnungen 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 

Eine freundliche 


Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Balkon und Zu⸗ 
behör, in ſchöner Lage von ſofort zu 
verm. Fiſcherſtr. 49. 
Neu dekorirte Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Mäd⸗ 
chenkammer, Entree, Balkon und allem 


Zubehör von ſofort zu vermiethen 
Schulſtraße 22, I. 


Ei 


Brückenſtraße 10, 
2. Etage, 3 Zimmer mit allem Zu 
behör, ab 1. April zu vermiethen. 
J. Kusel. 


Wohnung von 4 Zim., Veranda 
und reichl. Zubehör zu vermiethen 
Mocker, Rayonſtraße 8. 


e 
Zwei Mittelwabunngen 
ſofort zu vermiethen Schulſtr. 16. 
I Wohnung, 3. Etage, 
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von ſo⸗ 
leich zu verm. Eduard Kolmert. 
Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm. Schulz. Culmerſtr. 22. 
Kleine Wohnung, 2 Stuben u. 
Küche, 16 Mk. monatlich, ſogleich zu 
verm. Coppernikusſtr. 15. 
Einen Wohnkeſſer hat von ſo⸗ 
fort für 45 Thlr. zu vermiethen 
We. v. Kobielska, Breiteſtr. 8. 


Waldſtraße 74 


möblirte Zimmer, Burſchengelaß 
und Pferdeſtall, zu vermiethen. 
Wohnung, 3 Zimmer, Eutree . 
Zubehör, part., für 261 Mk. zu ver⸗ 
miethen Culmer Chauſſee 42. 
Eine freundl. Pt.⸗Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 
Unmöblirtes, großes, 3 fenſtriges 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtr. 28, im Laden. 
Kleine Wohnung für 110 Mk. 
verm. Peting, Gerechteſtr. 6. 
Eine kleine Wohnnng ſofort zu 
vermiethen Gerberſtraße 11. 


. .... 
Wohnung, Stube, Alkoven, Küche, 


Kab. für 210 Mk. ſof. z. v. Baderſtr. 5. 

Wohnung, 2 helle Zim., helle Küche n. 

Bub. v. ſof. z. v. Bäckerſtr. 3. Z. erf. pt. 
Kellerwohnung, 


2 Stuben, Küche, zu vermiethen 


Mellienſtraße 103. 


Berlitz School, 


8 Altstädt. Markt 8. 


Französisch. Englisch, 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. : 


Kaufhaus M.$. Leiser 


Altstädtischer Markt 34. 


Die Proſpekte find zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golembiewski, 
Buchhandlung. 


Mein Bureau nB e Abtheilung 
Mein Bureau 
Schilerstrasse 18, I. kt. l A (I 0 e 


Cäglich Aufnahme neuer Schüler. ’ 
Schreib- und Handelslehr⸗ 
Juſtitut. 5 

H. Hacker, gepr. Lehrer, 


Mitglied des Verbandes deutſcher 
Handelsſchullehrer. 


Meine Damenschneiderei 


befindet ſich von heute ab Breite⸗ 
und Mauerſtr.⸗Ecke 6. Bitte die 
geehrten Damen von Thorn und Um 
gegend, mich beehren zu wollen. 


Marie Nasilowski. 


Zur bevorſtehenden 


Winterſniſon 


empfehle mich zur Anfertigung wie 
Moderniſtrung von Damenpelzen, 5 
Paletots und Jackets. Auch Damen⸗ 
und Kindergarderobe fertigt zu ſoliden 
Preiſen Fraun M. Heissrath, 
Brückenſtr. 16, über den Hof I. 


Herbst-Stoffen 


zu Paletots und Anzügen 
ist mein Lager vollständig sortirt. 


Maass-Bestellungen 


werden unter Leitung eines erprobten Zu- 
schneiders zu sehr billigen Preisen sauber 
und gut ausgeführt, 


B Terılgen 
Winter-Paletots, Herren- und Knaben-Anzügen 


unterhalte ich stets das grösste Lager, 
und zeichnet sich meine Garderobe durch hervorragend guten Sitz aus. 


“= cGarl Bonath 

0 Photograph,-artistisches Atelier 

r Neust. Markt 

und Gerechtestrasse Nr. 2, 
Spezialität: 


„Auf Leinwand gemalte Por- 
träts und Vergrösserungen“, 
nach jeder Sen oder 

ung. 


K. Schall- 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung 


Era 7 THORN schillerstrasse 7 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 


Platinotipie. 


8 
„ Sämtliche Zuthaten 
für Schreibmaschinen 


aller Syſteme 


zu haben in Thorn bei 
Albert Schultz 


d 
Emil Golembiewski. 


ee 
2 Einem hochgeehrten Publikum 


® von Thorn und Umgegend 4 


== Beste et. unter Garantie. En 


J ergebene Mittheilung, daß ich Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 
meine Werkſtätte bedeutend ver 


größert habe. Beſtellungen nach 


Maß, ſowie auch Reparaturen 
werden auf's beſte nach neueſter 
Form ſchnell ausgeführt. 


5 
i Um gütigen Zuſpruch bittet 


Hodachtungsvoß. und een Paul Blasejewski, 
Stephan Prylewski, 3 Elis abethstrasse Nr. II, 
2 25 12 75 
8 — * 2 


Schuhmachermeiſter, 
Strobandſtraße 2, 1 Tr. 


Senegeeagesegegε, 
BEE TEE TESTEN 


Ffrtelſo⸗ 
Schrotnühlen | 


Viehfutter- 8 5 
5 fämmtlihe Viren für In Hans und Landwirthſchaft, 


Dämpf⸗Apparate, 
Alfa- amerikanische Ceppichfegmaschinen, 
Parauet-Bohnerbürsten, Fussbürsten, 


Lava damon, Fensterleder, Fensterschwämme, Fussmatten in Kokos 
ſowie ſämmtliche anderen land⸗ und Rohr 


eue wcnn in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen. 


Mön € Row. Dachpappen, i 
| = Theer, # || 


Maſchineufabrik, 
empfiehlt billigſt 


Danzig und Graudenz. 
N Gustav Ackermann, 


Trodenes 9 Kleindalz, | Thorn, Fernſprecher 9. 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holzplatz a. b. W. Erſte Etage, 


Rah 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(25ändig und für Gejang) 

1 A 9 8 


3 Stück 10 Pfg., 
W in Kiſten ee 


in ver aber ad von 
Walter Lambeck. 


Eine Woßnung, 3 


Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern- | 3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 180 Mark, und Pferdeſtäll 


Schuhmacherſtr. 26. 
Telephon 43. 


klobenholz I. und U. Kl. 


Coppernikusſtraßße 11. 
— Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


verm. Hoheſtr. 1 „Tuchmacherſir. Ecke. verm. 


EEE EEE GE EEE EEE 


3339333333923333333933539 3% 


— 5 . — von ſofort zu 


der beliebteste u ae als ei az Frühstück feinster Kreise jezt in oe 


Bürſten⸗ und Pinſel⸗ n f 8 { 5 [| & 


in allen Ausführungen 


aussergewöhnlich buuden Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 


ff. Harzerkäſe, Steinkohlen, Köſtl. 


100 Std. 2,25 Mt. cen ie ge a, der, 
Carl Sakriss, . 5 


Tmöbl. J. z. b. Coppernitusfte. 31, II. zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 


-Gemülleimer 


aus starkem, verzinktem Eisenblech, 
der Polizei-Verordnung entsprechend, in solider, 
kräftiger Ausführung, 
mit auffallend praktischem Deckel-Verschluss 
offeriren billigst 


O. B. Dietrich & Sohn. 


O. H. schilling, 


Coiffeur » Parfumeur, 
8 Culmerstrasse 8. 


2: Vornehme Frisir- u. Shampoonier-Salons 2 
für Damen und Herren. 


Anerkannt vorzüglichste Bedienung, 


Atelier für sämmtliche Haararbeiten. 
Beste Ausführung. Solide Preise. 


2a Billige Bezugsquelle für a Seifen, B 


Zahnbürsten ete. ete. 
Grosses Lager in Haarschmuckgegenständen. 


Einmachgläſer, 
Meſſiugkeſſel, Fruchtpreſſen 


offeriren billigſt 
Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 
Altſtädtiſcher Markt 21. 


Gine möblirte Wohnung IK 


ae sperial- de 


v. diskret. Unterleibs-, Harn-, Blasen-, 

Haut- u. Nervenl., Schwächezust,, 

Folg. jugend!. Verirrung; Schleim- 

haut-Affekt. Magen- und Darmkrank- 
heiten durch 


Homöopath. Anstalt 


Frankfurt a. U., Eriedensstr.10. 
Sprechst, tägl. 11—1 u. 3—6 U 
20järige Praxis — grossem Erfolg; 
auswärts brieflich, gewissenhaft 
ohne Berufsstörung. 
nn gegen 70 Pf. in Harken. 


ul Weintrauben 
nn Pf. 

blaue Weintrauben 

in Kiſten v. 6 Pfd. à Pfd. 25 Pf. 
Allerfeinſte 


verm. 


> "Be egdon, — Markt. 


15 Nuskateller - Trauben 


roſa, Pfd. 80 Pi, 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. Telephon 43. 


, Feinfte ſchwediſche 


Preiselbeeren 


friſch eingetroffen und offerirt 
billigſt 


Carl Sakriss, 


26 Schuhmacherſtr. 26. 


ſuchlachs, 


Feinſt. Aufſchuitt Pd... . 1,20 111 

In ganzen Pfunden. . 10 M 

In ganzen Seiten Pfd.. . 1 0⁰ Mt 
seltene noch tige, 


a. oberschl. 


Bre unholz 
empfiehlt billigſt 


mpfiehl 
Ad. Kuss. Schilerſtr 28. 


Eine Wohnung, 


Fernſprecher Nr. 42. 
1 möbl. Zimm. mit Burſchenſt. vom 


1. Oktober zu verm. Gerberſtr. 187“. beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 


zu vermiethen Baderſtraße 2, 


ohnun 
Kleine Beamtenwohnung Zu erfragen Araberſtraße 14. 


— ir. 


u 


